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Klage eines Bauers über fein Eheweib. 
N 5 (Im Gebirgs⸗Dialect.) f 


Woas fang’ ich ock, um Moses Wilen, 


N Mit menner aalen Lieſe oa, 
A ganza Taag tuͤtt ſie mich trillen, 
Ki Kaum weeß ich, woas ich macha ſoa; 
An ſoahr'ch a enzig Wurt derzu, 
Do beßt ſie glei: „woas willſt denn Du?“ 


Wuhrhoftig ſchun ſeit ſieba Juhren 
Verfuͤhrt fie fu a Laba ſchier, 

Sie teßt mich monchmol bei a Uhren, 

\ Verfaͤhrt ganz hunds fuͤtt ſch do mit mir, 

Ich fon ock immer ſtille ſeyn, 

Sunſt ſchleet doas Dunnerwaater rein. 


Kaum koan ich's laͤnger me aushaalen 

Bei menner Mutter Lieſe hie, 
Sie wiel mir immerzu befahlen, 

Behandelt mich, ich weeß ne, wie; — 
Joa, gleebt mir's, oder gleebt mir's ne, 
Eu en’, wie die, hoot's kene me. 


Ganz anders woar's, els ich droa doachte, 
Die ſool a mol die Meine war'n, 
Ols ich ihr do die Kur flutt machte, 
N An's Chriſtkind ihr ließ eibeſchaar'n, 
Dio kunnt fie mit mir ſchuͤne thun, 
Wenn fie thoat ei menn Orma ruh'n. 


Do woar ich halt ihr guder ‚Stege, 
Goat garn goab ſie mir do an Schmoatz, 


An do woar orſt a raicht Gewuͤrge, 


Hott' ich nu da menn Sunntigs⸗Loatz, 
Kemm woar ſie beſſer uf der Walt, 
Als mir, dam Jirga Gootlieb ſalt. 


Duch jitzt pfeff's aus am andern Tuns, 
Bei ihr hoa ich nu emol aus, 

Sie koſchpert mit mes Nuppers Suhne, 
An labt mit ihm ei Saus an Braus, 

Verdien' ich ei der Wirthſchoft woas, 

Verbringt ſie mit dam Menſcha doas. 


Ich koan doas laͤnger nimme dulda, 

Denn doas verurſacht grußa Schmatz, 
Do ies mir's groad', ols ſteech mit Nulda 
Mir do die ganze Walt ei's Harz; 

D'rum faͤllt mir jetzt a Mittel ein, 
Doas wird wuhl au doas Beſte ſeyn. 


Wenn ich murn ei die Stoadt war foahren, 
War ich zum Herrn Juſtiz mitgieh'n, 
War ihm die ganze Sache foahren, 
A Actuar zu Rothe zieh'n, 
Die Eheſchedung glei dagah'n, 
Mit Freda uf die Acta ſah'n. 
(20. Jahrgang. Nr. 8.) 


Om laͤngſta wird's do hon gedauert, i 
Mei Weib war ich baal goar lus feyn, 
Au kene Spitze wird getrauert, 
Fuͤr Freda gieh' ich glei zum Wein, 
An trink 'er durt es, zwe, drei, vier, 
Bin luſtig, hopſa, fuͤr an fuͤr. 


Hermsdorf unterm Kynaſt. 


H.. se. 


Lottchens Freier. 


Marzellus ſtieß im Schneckengaͤßchen auf den Hof⸗ 
faktor Panther. Er konnte dem alten, ſchwatzhaften 
Wucherer nicht ausweichen und fragte nach er 
Wohlergehen. 

Du großer Gott, erwiederte dieſer: jetzt kann wohl 
nur vom Schlechtergehen die Rede ſeyn. Dazu das 
Kriegsgetuͤmmel und die Einquartierung! 

Sie wurden ſtark beigezogen. 12 

Bei den Haaren, Beſter! Rein aus ward ich gezogen 
und mußte nebenher wie eine Salva⸗Guardia aufpaf- 
ſen, damit meinem Lottchen kein Schade geſchehe. 

Sie haben ein Lottchen im Beſchluſſe? 

Ein allerliebſtes, ſag' ich Ihnen; der Bahldorfer 
Pfarrfrau, meiner Schwaͤgerin, einziges Toͤchterchen. 
Die Sache ging ſo zu. Charlotte war der Frau Pa⸗ 
ſtorin trotz ihren lieben, geſchmeidigen Gliedmaßen zu 
hoͤlzern. Sie ging einwaͤrts, fie machte Tunkchen ſtatt 
der Knixe, ſie wußte zudem nichts von oui und non 
und molk viel lieber als ſie ſtickte. Das Alles, denkt die 
Mutter, muß ſich in der Hauptſtadt andern und ſchickt 
uns vor drei Monaten die Jungfer Pathe zu. Nun 
haben wir die Noth im Hauſe. 

Der gernwitzige Marzellus bemerkte, daß dergleichen 
Ungemach am fuͤglichſten eine „liebe Noth“ zu nennen 
ſey und erkundigte ſich nach dem Alter, dem Ausſehen, 
dem Temperamente und der Gemüthsart ſeiner Pflege⸗ 
tochter. 

Ach, die iſt gut und fromm! verſicherte der Hof⸗ 
faktor: die iſt bei ſiebenzehn Jahren bereits ein voller 
Roſenſtock, oder vielmehr ein Goldfruchtbaum, da das 
liebe Kind dreißig tauſend Thaler im gewiſſen hat, 
weshalb es denn bei uns, leider Gottes! wie im Poſt⸗ 
haufe zugeht. Nebenher läuft auch der verehrliche Lehr⸗ 
ſtand ab und zu und macht mir den Kopf warm. Des 
Morgens, zum Beiſpiele, wenn ich endlich meinen 
böfen Prozeß vergeſſen habe und mir vom Tempel Sa⸗ 


lomonis, vom Weihrauch und vom Widder traͤumt 
erfönt die große Saalthuͤrſchelle. Das iſt die alte Frans 
zoͤſin, welche ihr Tagewerk bei Charlotten beginnt. 


J 


Meine Großmutter haͤtte ſie nicht über die Schwelle 


gelaſſen, doch andere Zeiten, andere Sitten. Kaum 


bin ich wieder eingeduſelt, ſo ſingt mein Pathchen mit 


dem choleriſchen Hof⸗Organiſten um die Wette. 


Der 


Wuͤtherich ſchlaͤgt den Takt — zuerſt mit dem Fiedel⸗ 
bogen, ſodann mit den Faͤuſten, zuletzt tritt er denſelben 
mit den Füßen und heult und ſchreit dazu: C, eis, d, 
dis! und Lottchen winſelt hinten nach: E, eis, f. fis! — 
Steh' auf! heißt das. Sie koͤnnen denken, mit welchem 
Humore. — Da liegt das Andachtsbuch, uͤber dem fie 


heute ſchon her warz der arme Suͤnder demuͤthigt ſich 


nun auch vor dem Herrn und betet in Gottes Namen 


den Abendſegen ſtatt der Morgenandacht, weil Lottchen, 


nach dem Amen, das Zeichen zwiſchen Tag und Nacht 


gelegt hat. — Wie geht mir es heute? Ich ſtehe ein- 


geſeift vor dem Spiegel und aͤrgere mich uͤber die uns 
nuͤtze Verierbuͤrſte unter der Naſe; da klimpert die 
Schelle wieder und immer wieder und noch ein Mal. 
Sie werden ſchon aufmachen, denke ich. Ach, Gott 
bewahre! Meine Frau hoͤrt auf dem rechten Ohre nicht 
wohl und ruht daher, des Unfugs wegen, auf dem lin⸗ 


ken; die ſchlief noch hart und feſt. Die Jungfer Pathe 
quikt ihr Eis, f, fis! der Organiſt ſchreit wie ein Eſſen⸗ 


kehrer, die Köchin klatſcht am Waſſertroge. 


Es kann 


ein Geſchaͤftsmann draußen ſtehen; ein Geſegneter des 


Herrn, der bezahlen will; mir bleibt nichts übrig, als 


halb baͤrtig, halb geſchoren, hinaus zu laufen und das 


Vorhaus zu öffnen. Da ſtand nicht Einer, Herr Doktor! 
da ſtand ein Trupp; es ſah foſt aus, als wenn die 
Rumfordiſche Suppe bei mir ausgethellt wurde. — 


Was will ſie? — Was ſucht er? — Was beliebt 
Ihnen? Ein reich verfilberter Jaͤger draͤngt den Brack 
abfeit, er ſoll im Namen des geheimen Referendar, 


Herrn von Weinſtocks, anfragen, ob das Fraͤulein, 


(welches ich ihm aus den Augen ruͤckte) etwa unpaß 


ſind? — Unterthaͤnigen Dank fuͤr die Theilnahme und 
damit Punktum! Das, meint der Grobian, ſey keine 
Antwort und ſein Auftrag laute an dieſelbe insbeſon⸗ 
dere. Ein Wort giebt das andere und wie ich ihm den 
Weg weiſen will, fällt mir die alte Nelken⸗Fieke in den 
Arm und ſchmatzt den Aermel. Sie hat Charlottens 
gutes Herz, hat ihr volles Boͤrschen gewittert, will 
nicht weichen, wird geſchoben, trifft auf die tauſend⸗ 


— 


züngige Putzmacherin, deren Hut⸗ oder Haubenſchach⸗ 


tel Reigaus nimmt und die Treppe hinab laͤuft. In 
dieſe fährt der Satan nun zu derſelben Stunde — 
Was ſagen Sie dazu, Herr Doktor? 

Schoͤpfen Sie Odem, Herr Hoffaktor! 

Waͤhrend dem hat ſich ein halbwuͤchſiges Gaſſen⸗ 
maͤdel hinter die Thür geſchmiegt. Du willſt wohl 
ſtehlen? Heh! 

So ſchlimm iſt's nicht, meint die Kleine und faͤhrt 
mit der Hand unter die Schürze; aber die Schürze, hat 
ein Loch und aus dem Loche gukt ein Siegel. Sie muß 
den Brief hergeben. Die Aufſchrift lautet: Pour L'ar- 
change. *) Wohnhaft bei dem Hoffaktor Panther. 
Zu eigenen Haͤnden, wie ſich verſteht. Der Schreiber 
mag wohl denken: Pour argent! — Das Gaͤnschen 
heult und ſchreit und bittet mich um Gottes Willen, 
es dem Herrn Lieutenant zu verſchweigen, daß ſie ihre 
Sachen ſo dumm machte. Sie ſey des Kalefaktors 
Tochter und ihr Vater habe betheuert, ſie und er und 
ſein Herr werde gluͤcklich, wenn das Balletchen auf den 
Fleck treffe. 

Ich lachte noch mit dem einen Auge über die eſel⸗ 
hafte Unſchuld, als ſich das andere vor der Haſenſcharte 
eines alten, langbeinigen Geſpenſtes entſetzte. Es naͤ⸗ 
ſelte mich an, es wollte eine Jungfer ſeyn, wollte ver⸗ 
nommen haben, daß die Mamſell Panther eine ſolche 


beduͤrfe und vom Johannis⸗Tage an zu Befehl ſtehn. 


— So geht es taglich, lieber Doktor! und ſehe ich 
ſcheel, dann wird's noch ärger, Dann graͤmt und ſchaͤmt 
ſich meine Kleine, ſchmeichelt und ſtreichelt, weint und 
ſchluchzt und moͤchte gern ein Mannsbild werden; meine 
Frau aber freuet ſich, nach der Matronen Weiſe uͤber 
den Anlauf und iſt bald fuͤr den, bald fuͤr jenen, das 
Maͤdchen will dagegen von keinem Freier wiſſen, bis 
dermaleinſt der rechte kommen wird. 

O, Sie beneidenswerther Mann! rief Marzellus: 
dem es von den Goͤttern vergoͤnnt ward, mit einer ſol⸗ 
chen Pathe aus einer und derſelben Schüffel zu eſſen, 
aus demſelben Buche zu beten, ſich von ihr kuͤſſen und 
lieb haben zu laſſen, waͤhrend dem unſer Einer verza⸗ 
gend zu dem Korbe empor ſchaut, in dem ſie Hahn und 
Meiſter ſind. Gaͤbe es denn unter dem zahlreichen Kreis 
Ihrer guten Freunde und boͤſen Schuldner keinen ein⸗ 
digen, deſſen Gluck ſich auf dieſem Wege begruͤnden 


— 


* 


) An den Erzengel. 


ließe? Faͤllt dieſe Ungewiegte, der man uͤberdem das 
Herz durch die ſchoͤnen Kuͤnſte weich und luͤſtern gemacht 
hat, in Verſuchung und Stricke, ſo wird die Frau Ma⸗ 
giſterin den Pflegevater ſofort bei Gott verklagen und 
ſelbſt das Mädchen Ach und Weh uͤber die Fahrlaͤſſigkeit 
des Herrn Pathen ſchrei'n. Ein Wort unter uns, liebes 
Papachen! Sie kennen mich. Sie wiſſen, was und 
wo es mir Noth thut und ſtreichen gefälligft ſechs Pro⸗ 
zent der Mitgift ein, wenn ich binnen heut und drei 
Monaten des Maͤdchens Gatte bin. 

Nicht ſo laut! warnte der Alte. Wir ſtehn ja unter 
Lottens Fenſtern. Was denken Sie von unſer Einem? 
Ich wies noch am Sonntage zehn und ein Gaͤrtchen 
von der Hand. 

Marzellus ſah zu den angedeuteten Fenſtern auf und 
ſprach enttuͤſtet: Aber wie konnte Ihre Pathenliebe die 
edle Perl in dieſer elenden, lichtloſen Auſter verbergen? 

Bei mir hat jede Folge ihre Urſache, entgegnete der 
Hoffaktor: und alles, was ich thue, feinen zureichenden 
Grund. Vorn ſaͤhe ihr erſtens der verliebte Stall⸗ 
meiſter Sturz, zweitens der erpichte Referendarius von 
Weinſtock, drittens der bruͤnſtige Lieutenant Kecker in 
die Fenſter, denn die drei Parten wohnen in einem und 
demſelben Hauſe mir gegenuͤber und hatten mein Muͤhm⸗ 
chen kaum erblickt, als die Jagd anging. Unſer Stall⸗ 
meiſter wollte gleichſam ihre Sproͤdigkeit uͤber den Haus 
fen reiten, es war kein Menſch mehr auf der Straße 
ſeines Lebens ſicher. Der Referendarius von Weinſtock 
referirte ihr dagegen fein Herzweh mittelſt des Flöten: 
ſpieles und dudelte täglich fo herzbrechend und unver⸗ 
droſſen auf gedachtem Blasinſtrumente, daß ich meine 
Ehe⸗Conſortin um ihr harthoͤriges Ohr beneidete. Der 
Lieutenant endlich ſtuͤrzte wie ein Waſchbaͤr mit der 
Thür in's Haus. Mitten im Zimmer vernahm ich das 
Schnalzen der Kußpatſchen, die er ihr zuwarf, und 
wenn mich Lottchen etwa bei offenen Fenſtern ſtrei⸗ 
chelte, war er tolldreiſt genug, mit Huͤlfe eines ſtaͤh⸗ 
lernen Blaſerohres, nach dem geſtreichelten Theile zu 
trachten, oder mir mittelſt deſſelben den oder jenen 
Spitznamen zuzurufen. Da nun Charlotten alle Drei 
zum Aergerniß gereichten, ſo erbat ſie ſich ſelbſt einen 
andern Verſteck, und zog das kleine, düster Schnecken; 
gaͤßchen der hellen Junkerſtraße vor. 

Marzellus freute ſich des ſiebzehnjaͤhrigen Wunder: 
kindes und ſah eben von neuem zu dem offenen Fenſter 
auf, als ihre weiße Hand mit einem vollen Glas in 


* 


diefer ſich cbar ward, und dieſe Hand das Glas fo ſchnell 


verkehyte, daß ihm der Inhalt theils in die ſchmachten⸗ 


den Augen, theils auf die ſtark gepuderte Perruͤcke des 
Herrn Pathen flog. Sie hatte gemalt, ſie raͤumte jetzt 
auf, und goß ihr Pinſelſpuͤlicht um ſo ruͤckſichtsloſer 
aus dem Fenſter, da ſich das Schneckengaͤßchen zu ſol⸗ 
chen Ausleerungen eignete, und rechtliche Leute nur ſel⸗ 
ten, etwa zu Vermeidung eines Hmrurgeß, hindurch 
eilten. 
Der Ooctor ſprudelte, der 5 Pathe ſakramen⸗ 
tirte. Es iſt noch ein Gluͤck, meinte dieſer: daß ſie 
gute Freunde begoß, da ein Fremder zuverlaͤßig geklagt 
und mich um zehn Thaler gebracht haben wuͤrde. Aber 
dieſe Fahrlaͤſſigkeit fol der Leichtſinnigen nicht für voll 
hinausgehen, und dieſelbe ſogleich vor Dero beſchmitzten 
Augen Reu' und Leid machen. Belieben Sie gefaͤlligſt 
nach dem Vorderhauſe zu ſpazieren⸗ 
Dem Doctor konnte bees 25 6 dach nichts lieb⸗ 
licheres widerfahren. 

8 (Bartfegung feigt.) 


Dünger» Anwendung betreffend, 151 
n 0 


Als Gegensatz der Nutzbarkeit in dieser gleichen 
Quantität zeigte ſich ein. gradatim an Lettetheilen 
zunehmender, und mit Waſſer-Sand gemengter, — 
etwa alſo bis zur Proportion von /o Theilen Lette, 
%, Theilen Waſſer-Sand und ½ Theil Pflanzen⸗ 
Erde gemiſchter, durchaus queckenloſer Boden, bei dem 
keine andere Wirkung des Kalks bemerkbar wurde, 
als daß er die eiſenhaltige, ſich auf jeden naſſen 
Fleck roͤthlich zeigende, Saͤure, zu beheben ſchien; 
ohne nur im Geringſten die Unregſamkeit, die Schwere, 
die Fluͤſſigkeit bei naſſer, oder die Kloͤſigkeit des Bo⸗ 
dens bei trockner Witterung, die der Bearbeitung 
mit der Egge entgegenſtanden, — zu beheben. 
Beſſer, wie der Kalk, wirkten in dieſer Boden⸗ 
Gattung die beiden ſchon erwaͤhnten, ſtrohreichen, 
hitzigen Duͤnger-Arten; welche auf die sub a) ans 
gegebne Boden-Art durchaus nicht angewandt wer⸗ 
den durften, weil bei Duͤrre und Hitze die Frucht 
zu Grunde ging: und ich nahm bei dieſen Erfah⸗ 
rungen vielmehr Veranlaſſung zu argwoͤhnen, die 
Vermehrung ſeiner Schleimtheile, 


Kraft für die atmoſphaͤriſche Feuchtigkeit, die ihn 


ſeine anziehende 


auf den sub a) b) c) erwähnten Boden⸗Arten ſehr 


nutzbar zeigten, — ihn hier warte als 1 
bringend darſtellten. 

Auf Wieſen, die in der Tiefe e und mooſt 12 
waren, daͤmpfte er zwar das Moos, vernichtete es 
aber nicht; und auf die Benutzung ſchien er auch 
keinen andern Einfluß auszuüben, als daß das duͤnn⸗ 
ſtehende Rind⸗Gras (carex alga), des etwas geſun⸗ 
kenen Mooſes wegen, etwas tiefer hi der Senſe 
gefaßt werden konnte. 113934 

Wieſen⸗Hüͤgel dagegen, welche don an und für; 
ſich weniger mooſig waren, auch wohl bisweilen 
Mangel an Feuchtigkeit hatten hat der Staub⸗Kalk 
bemerklich in Zutraͤglichkeit des Graswuchſes geho⸗ 
ben, doch ſtets weniger, als dies unausgelaugte 
Holzaſche bewirktz nach welcher ſich die, font vers 
guttet geſtandenen, Kleearten mit der Senſe hauen 
und mit dem Rechen nehmen ließen. 

Das Sprichwort, „daß die Kalk⸗ oder Mergel⸗ 
Duͤngung, reiche Vaͤter und arme Kinder perurſache,“ 
ſcheint wohl nur vom Vorurtheil, oder dem Unfleiße 
der Nachkommen erfunden zu ſeyn; da es durchaus 
nicht deukbar iſt, daß ein Landgut, deſſen Tragbar⸗ 
keit durch irgend ein Belebungs⸗ und Befruchtungs⸗ 
Mittel gehoben, und mit Geſtriede bereichert worden, 
daß dieſes, ſage ich, wenn dieſe ſeine hergegebnen 
Duͤnger⸗Vermehrungs⸗Mittel nicht etwa verkauft, 
ſondern ihm ſorgfaͤltig erhalten werden, — auf ir⸗ 
gend eine Art, die Armuth der Noch kommen zur Folge 
wer muͤſſe ! 

Leichter dagegen tritt der Fl wohl ein, daß de, 
wo ſich das Gedeihen vermehrt und etwas wieder⸗ 
haltig zeigt, — daß da, ſage ich, — der Fleiß, dis 
Sorgfalt und die Sparſamkeit nachlaſſen, oft uͤber⸗ 
ſlüßiger erſcheinen, und die Uebertegung oft ganz 
wegfaͤllt, daß der reichſte, reinſte Boden verarmen, 
vermildern und unbrauchbar werden koͤnne. 

Iſt nun aber die ſtaͤrkere Kalk⸗Düngung oder die 
Anwendung des Kalkes iu guößerer Quantität, in 
ſchwerem Ackerlande, nach Theorie, nach vieler Oe⸗ 
conomen Behauptung, das Mittel, auch dieſe in 
mehrere Thaͤtigkeit zu ſetzen, ſo wuͤrde die Menge 
der Kalk⸗Scheffel⸗Anwendung pro Morgen ſich, nach 
der groͤßern Fettigkeit des Thon⸗Bodens, und feinen 
mindern Beſtanbtheilen an Sand oder Pflanzen⸗Erde, 
auch wohl zur Verdoppelung der Scheffelzahl, mit⸗ 


4 
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hin bis auf 30 Scheffel pro Q Morgen vermehren 


muͤſſen, wenn fie die erwartete Muͤrbemachung herz 
vorbringen ſollte. Dieſe doppelte Koſtſpieligkeit giebt 

8 aber auch vorweg den Beweis, daß in ſolchem 
Boden ſich unmöglich fo ſchnell, wie dort, das Ca⸗ 
pital verintereſſiren koͤnne, welches hier aufgeboten 
werden muß, gleichen Erfolg zu erzielen. 


fi. 


bertgffenen Erfahrungen, bei dem zum Behuf der 


Muͤrbemachung des ſchweren, lettigen oder thonigen 


Bodens aufgebrachten Kalk doch befürchten, daß ihre 
beiderſtitigen Schleim⸗ oder Bindetheile, die ſie ein 
jeder, wenn auch in widerſprechender Art, an fi 


enthalten, den Boden damit doch To Überfättigen 


— — 


koͤnnten, daß jeder ſtarke Regen und darauf folgende 
Sonnenſchein, eine hoͤchſt unregſame, dem Pflanzen⸗ 
Leben unzuträgliche, Kruſte bilden, und die Undurch⸗ 
laßigkeit dieſes lettigen Ackers dergeſtalt vermehren 
könnte, daß jeder Regenfall ſich nicht anders, als 
durchs Verdünſten aus jeder im Acker befindlichen 
und durchs e entſtandenen Vertiefung ver⸗ 
lieren könnte. 

„Schon in der Hinficht, daß dieſe Boden⸗Art, (um 


eine Auflockerung in ihr zu bewirken,) viel tiefer, 
als durchlaͤßige Aecker, bearbeitet werden muß, if 


es andrerſeits glaubhaft, daß eine größere Menge 


Kalk nothwendig ſey, um eine ſo dicke und tiefe 


Ackerfurche befruchtend mit ihm anzufuͤllen; allein 
die Erfahrung wird es noch ſpaͤterhin darthun, in 
wiefern die Bindetheite des Thones oder des Lettens 
mit den Bindetheilen des Kalkes ſich ſo widerſpre⸗ 
chen, daß fie, im Verlauf anhaltender vegnigter Wit⸗ 
terung, ihre, jedem von ihnen einzeln, von der Na⸗ 
tur ertheilte, Bindekraft, nicht zum Nachtheil des 
flanzen⸗Lebens vereinigen, und die Kälte und Naͤſſe 
ieſer Boden⸗Art vermehren ſollten. 
Es gehoͤrt ohnehin ſchon zu den fehr häufigen Er⸗ 
fahrungen, daß da, wo der Ober⸗Boden ſo ſchwerer 
Art iſt, ſelten mit bloßen Ackerwerkzeugen eine durch⸗ 
Mßigere Erdſchicht zu erreichen iſt, als in welchem 
Falle die Auflockerung fogleich durch recht tiefes Pflu⸗ 


gen wohlfeiler und vielleicht zweckmäßiger, als mit 


Kalt zu erreichen waͤre. 


So bekannt es nun zwar iſt, daß Kalk und Thon 
eigentlich mit einander nicht zuſammenſetzen nA 
ſen, um fie als Bindes Mittel in Mauern und, Ge⸗ 
bäuden. zu gebrauchen; fo würde ich, nach den mich 


Ich an meinem Theil wurde, wenn mir der bes 
noͤthigte Kalk zu Gebot fände, mich weit eher ge⸗ 
trauen, einem allzudurchlaͤßigen Boden mit Kalk die 
erforderliche Dichtigkeit zu geben und ihm eine an⸗ 
haltende Feuchtigkeitskraft anzueignen, als einen 
ſchweren Thon- und Letteboden mit demſelben Mit⸗ 
tel ſo auszutrocknen und muͤrbe zu machen, daß da⸗ 
durch der Frucht die Ausdehnung ihrer Wurzelzaſern, 
oder gar die Vergrößerung ihrer Knollen erleichtert, 
und dem Boden die ihm gewohnlich eigne Kälte, be⸗ 
nommen wurde. 

(Beſchluß Folge) 124 d 


Aufloͤſung des Buchſtaben⸗Raͤthſels in voriger Nummer: 
3 Hold, Gold, Sold. 
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i Zwei Sylben. 
Die erſte, oft ſteht fie voran, 
Gezeichnet doch den Hintermann; 
Die zweite iſt des Ganzen zweite; 
Das Ganze ſcheuen alle Leute. a 
Doch theilt das Wort Ihr anders ab, nn 
So iſt die erſte in dem Grab; g . 
Die zweite ſuchen alle Leute, 
Und Schlaf iſt dann die erſt' und zwefte. 


Miszellen. 


; 8 —— 

Die Aerzte in Edinburg haben von 16 Cholera⸗Kranken 
im letzten Stadium 6 ſchnell geheilt, durch Einſpritzen von 
künſtlichem Serum (einige Gran kohlenſaures Natrum, 
Kochſalz und Eiweiß auf 1 Pfd. Waſſer) in die Vene. Man 
hat binnen 2 Tagen 10, 20, ja bis 50 Pfd. eingeſpritzt — 
und die Kranken, die dem Tode nahe waren, wurden neu be⸗ 
lebt. — Es iſt ein glaubwuͤrdiger Mann, der dies berichte, 
der bekannte Chemiker Johnſtone. 4 N 


Ueber dem Flecken Drelensbuſch, 5 Werſt von Riga, ent⸗ 
lud ſich am 30. v. M. um 3 Uhr Morgens ein beſtiges Ger 
witter. Der Blitz ſchlug dreimal gerade an dem Orte ein, wo, 
ſich die Pulverkeller und ein hoͤlzerner Schuppen mit Patro⸗ 
nen und Ladungen befinden. Letzteres Gebäude wurde ſtark 
beſchaͤdigt, aber das Pulver glücklicher Weiſe nirgends von 
dem Feuer beruͤhrt. 


Auf dem Gute Kummeln in Kurland brach am 18. Mai 
eine ſtarke, mit Feuergewehren verſehene Räͤuberbande ein, 
und raubte mehrers hundert Rubel... 

4 2 er 


Der Belgiſche Capitain Nique, Adjutant des General Niel⸗ 
loa, hat in Oſtende beim Baden in der See das Leben ver⸗ 
loren. Aller Warnungen ungeachtet, badete er ſich an einer 
ſebr gefährlichen Stelle und wurde von den Wellen fortge⸗ 
riſſen; vier Männer ſtuͤrzten fich in's Waſſer, und machten 
einen vergeblichen Verſuch, ihn zu retten; einer von ihnen 
wurde ebenfalls ein Raub der Wellen. 


Am 13. Juli ſtürzte der Bürger, Schiefer ⸗ und Ziegel⸗ 
deckermeiſter Gottlob Wilhelm Schindler, aus Bitterfeld 
als er eben im Begriff war, die Beſchieferung des Delitzſcher 
Stad tkirchdachs ꝛc. zu vollenden, von dem Giebel des Kirch⸗ 
hauſes, einer Höhe von gegen 200 Fuß, herab, und blieb 
auf der Stelle todt. 


Danzig, vom 16. Juli. Nachdem hier am Freitag und 
Sonnabend, den 13. und 14. d., bie groͤßte Sommerhitze 
geherrſcht hatte, entſtand am letzteren Tage, beim Eintritte 
der Nacht, ein gewaltiges Wetterleuchten und eine ſo große 
Aufgeregtheit in den Gewaͤſſern, daß Sonntag den 15., ges 
gen 4 Uhr Morgens, die See in das Fahrwaſſer von Danzig 
mit ſolcher Gewalt hineindrang, daß die Schleuſſe, welche 
ſich da, wo dieſer Kanal mit der eigentlichen Weichſel zuſam⸗ 
menſtoͤßt, den aͤußerſten Baſtionen der Feſtung Weichſel⸗ 
münde gegenüber befindet, welche feſt verſchloſſen war, aufs 
geſprengt, und der dahinter befindliche, den einen Fluͤgel hal⸗ 
tende Baum zertruͤmmert wurde. Das Waſſer wogte jetzt mit 
dem größten Ungeftüm hin und her, und ſtuͤrzte bald aus dem 
Fahrwaſſer in die Weichſel hinein, bald wieder umgekehrt, 
aus der letzteren in das erſtere zurück, wobei auch der Waſſer⸗ 
ſtand dermaaßen wechſelte, daß die Höhe in wenigen Augen⸗ 
blicken um drei Fuß differirte. Alles dieſes hatte bei faſt gaͤnz⸗ 
licher Windſtille ſtatt. Später regnete es ſehr, und eben fo 
blieb das Waſſer den ganzen Tag, bei ſpaͤt eintretendem ſehr 
ſtarken Stoßwinde aus Nordweſt heraus aufgeregt. Dieſe 
ganz beiſpielloſe Erſcheinung hat bei einigen der anweſenden 
Schleuſſen⸗Beamten die Vermuthung zu Wege gebracht, daß 
vielleicht ein Erdſtoß die Veranlaſſung geweſen ſey. 


Am 19. Juli ſind bei Vließingen zwei mit Getreide aus 
Koͤnige berg kommende Preußiſche Schiffe, die „drei Julien,“ 
Kapitain Ronjen, und die „Philippine,“ Kopitain J. C. 
Bartels, geſtrandet. Von dem letzt genannten Fahrzeuge iſt 
ſaͤmmtliche Mannſchaft gerettet worden; von dem erſteren 

ſind jedoch der Kapitain und zwei Schiffsleute in den Wellen 
umgekommen. Die Geretteten haben ſofort bei dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Konſul in Vließingen allen nöthigen Beiſtand ges 
funden. : . 
ee Se 


Amtliche und Privat = Anzeigen, » 


Subhaftations- Patent, Wir machen hierdurch be⸗ 
kannt, daß das sub Nr. 797 B. hierſelbſt gelegene, auf 
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3007 Rthlr. 20 Sge. abgefhägte Gürtler Werner’fhe 


Haus, nebſt Garten, in Termino 
f den 3. September c., 


als dem einzigen, nachtraͤglichen Bietungs⸗Termine, m 
Wege der freiwilligen Subhaſtation, öffentlich verkauft wer⸗ 


den ſoll. Hirſchberg, den 18. Mai 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations- Anzeige. Nachdem das zum Nach ⸗ 


laß des verſtorbenen Zimmermeiſter Blümel ehoͤrige, auf 


1073 Ntht. abgefchägte, hier belegene Haus Nr. 45, 


in dem 
einzigen peremtoriſchen Termine, * 


31. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 0 


auf hieſigem Rathhauſe verkauft werden ſoll, ſo wird ſolches 
hiermit bekannt gemacht. 
Waldenburg, den 4. Juli 1832. 
Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 
und Gottesberg. 


Subhaſtation. Auf den Antrag der Erben des hier ver⸗ 


ſtorbenen Branntweinbrenner George Schröter, werden 
deſſen hinterlaſſenen Grundſtuͤcke, 

1) das Schankhaus Nr. 84, zum weißen Roß genannt, 
nebſt dem dazu gehörigen Garten, Branntweinküͤche 
und vollſtaͤndigen Brennerei⸗Geraͤthen, auf 1277 Rtlt. 
8 Sgr. 6 Pf., * 

2) die ½ Hofeſtatt Acker⸗ und Wieſewachs Nr. 72, auf 
120 Rthlr. gerichtlich geſchaͤtzt, . 

im Wege der freiwilligen Subhaſtation, zum ‚öffentlichen 


Verkauf geſtellt, und iſt hierzu ein einziger und peremtoriſcher 


Bietungs⸗Termin auf 


den 27. Septbr. d. J., Vormittags um 11 Uhr, 


auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt worden, welches beſitz⸗ 

und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 

wird. Gottesberg, den 4. Juli 1832. : ER, 

Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 
und Gottesberg. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts ⸗Amt ſub⸗ 
haſtirt die in Steinbach, sub Nr. 16 belegene, auf 60 Rthl. 
ortsgerichtlich gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle des Johann Gottfried 


Scholz, und fordert Bietungsluſtige auf, in dem einzigen, 


mithin peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, 

den 4. Septbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Langenoͤls ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewärtigen, Zugleich 
werden Diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an das zu verkau⸗ 
fende Grunoftüd aus dem Hypotheken⸗Buche nicht hervorge⸗ 
hen, angewieſen, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Ter⸗ 
mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit 
gegen den künftigen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt wer⸗ 
den. Gegeben Lauban, den 12. Juni 1832. 


Amt der Langenoͤlſer Güter. 
Koͤnigk, Juſtitiar. 


Das Rittmeiſter v. Reichenbach'ſche Gerichts 
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Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge: 

richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Ehrenfried 

Wolf zu Schreiberhau feither zugehörig geweſene, sub 

Nr. 270 alldott belegene, und in der ortsgetichtlichen Taxe 

| vom 13. März 1832 auf 125 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. Cou⸗ 

kant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 

ermin auf 

den 1. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 

| in der Gerichts» Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluftige ein⸗ 

geladen werden. | 

Hermsdorf unt. K., den 18. Mai 1832. f 
Reichsgraͤftich Schaffgotſchſches Frei Stans 
8 deshertliches Gericht. 


— mm ꝑ -.-. — —ͤñhj— — — — 
Bekanntmachung. Die dem Muͤllermeiſter Carl Gott⸗ 
lob Knaſche zu Volkersdorf gehörigen Realitäten, als: 
1) die daſelbſt sub Nr. 3 belegene, nach Abzug der Laſten 
und gewoͤhnlichen Ausgaben auf 1956 Rthlr. 19 Sgr. 
2 Pf. Courant taxirte Maſſermuͤhle, mit einem Mahl⸗ 
und einem Anhaͤnge⸗Spitzgange, wozu ein Obſt⸗ und 
Graſegarten von circa 2 Scheffeln Ausſaat Berliner 
Maas und ein Ackerſtuͤck von 6 Scheffeln Ausſaat Ber⸗ 
| liner Maas: gehört, und worauf die Gerechtigkeit des 
| Handels mit Korn, Kaufmehl und Gries, des Backens 
und Schlachtens ruht, ; 
das in der Landungs⸗Tabelle Nr. 3, Litt. A., regi⸗ 
ſtrirte Separat⸗Ackerſtuͤck, im Betrage von 9 Scheffeln 
Ausſaat Berliner Maas, auf 357 Rthlr. 25 Sgr., 
nach Abzug der Laſten, abgeſchaͤtzt, i 
ſollen, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, im Wege der 
naothwendigen Subhaſtation, in Terminis 
3 den 22. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
den 23. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, und 
den 24. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, an hieſiger Gerichtsſtelle 
meiſtbietend verkauft werden; welches, mit Bezug auf die 
ausführlichen, im Gerichts⸗Kretſcham zu Volkersdorf und an 
Grerichtsſtelle zu Meffersdorf affigirten Patente nebſt Taxe, 
| hierdurch zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Da uͤbrigens, auf den Antrag des Extrahenten der Sub⸗ 
boſtation, über die aus den vorerwähnten Knaͤſche'ſchen 
ealitäten zu loͤſenden Kaufgelder, per decretum vom 
10. Mai c., der Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden iſt, fo 
werden zugleich alle Diejenigen, welche Anſpruͤche an dieſe 
Grundſtücke und die daraus zu loͤſenden Kaufgelder zu haben 
vermeinen, hierdurch vorgeladen, auf 
den 24. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Meffersdorf zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 
und Forderungen zu liquidiren und die Richtigkeit derſelben 
nachzuweiſen; im Fall ihres Auſſenbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß fie mit ihren Anfprüchen an die qu. Grundſtuͤcke 
präeludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſo⸗ 
wohl gegen die Käufer derſelben, als auch gegen die ſich ges 
meldeten Gläubiger, unter welche das Kaufgeld zu vertheilen, 
auferlegt werden, auch ihre Präcufion in Gemaͤßheit der 


* 
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Allerhoͤchſten Verordnung vom 16. Mai 1825 ſofort nach 
abgehaltenem Termine durch Abfaſſung des Praͤckuſionser⸗ 
kenntniſſes erfolgen wird. aueh 
Meffersdorf, den 10. Mai 1832. 
Das Graͤflich von Seherr-Thoß'ſche Gerichts— 
Amt für Schwerta und Volkersdorf. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen offentlichen 
Verkauf der sub Nr. 7 zu Rohrlach, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, 
belegenen, dem Johann Gottfried Fellmer gehörenden und 
auf 100 Rthlr. 10 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzten Auen⸗ 
haͤuslerſtelle, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf 

den 25. Auguſt c.; Nachmittags um 2 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario, in dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Rohrlach, angeſetzt. f 

Hirſchberg, den 18. Juni 1832. 

Das Gerichts-Amt von Rohrlach, Schönau’: 
ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Subhaſtations-Anzeige. Das sub Rr. 26 zu Ru⸗ 
delſtadt, Bolkenhainer Kreiſes, belegene, zur Daniel Hell⸗ 
mut h'ſchen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe gehörige Freigut, von 
150 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat, Acker, Wieſewachs 
und Holzung, ortsgerichtlich auf 6293 Rthlr. 15 Sgr. ta⸗ 
pirt, ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft 
werden. 

Wir haben hierzu drei Termine, auf 
den 10. October 1832, 
den 12. December 1832, Vormittags 11 Uhr, 
den 13. Februar 1833, 
und zwar die erſten beiden in unſerer hieſigen Gerichts-Kan⸗ 
zellei, den letzten und peremtoriſchen aber, in dem Gerichts⸗ 
Locale zu Rudelſtadt anberaumt, wozu wir befig= und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bedeuten einladen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Umftände eine Ausnahme zuläffig machen. 

Bolkenhain, den 16. Juni 1832. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
Werner. 


Haus-Verkauf. Ein durchgaͤngig maſſiv gebautes, mit 
Ziegeln gedecktes und im beſten Bauſtande erhaltenes, fuͤr 
jedes Gewerbe, beſonders aber zum Betrieb der Baͤckerei, 
wozu es ſeither vortheilhaft benutzt worden, paſſendes Haus, 
das wegen der Naͤhe eines Thores vorzuͤglich gut gelegen iſt, 
ſoll, eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, um einen aͤußerſt billi⸗ 
gen Preis verkauft werden; auch würde der größte Theil des 
Kaufgeldes, hypothekariſch ſicher geſtellt, darauf ſtehen blei⸗ 
ben koͤnnen. 


Höͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Coramiſ.⸗Comptoir. 
i C. F. Lorentz. 


Geſuch. Ein anſtaͤndiges Mädchen oder eine kinderloſe 
Wittwe, die in weiblichen Arbeiten geübt, an häusliche The 
tigkeit gewöhnt, kann ſogleich als Wirthſchafts⸗Gehuͤlfin ein 
Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


— — 


Ergebenſte Einladung. 

Zu dem den 20. Auguſt a. c. veranſtalteten Scheibenſchie⸗ 
fen ladet Unterzeichneter reſp. Liebhaber und Freunde des 
Scbeibenſchießens hierdurch höfüichft und ergebenſt ein. 


Gedachten Tages, Morgens 9 Uhr, wird das Schießen 


feinen Anfang nehmen; der Schluß der Praͤnumeration erfolgt 
den 23. m. c. Abends 9 Uhr, wobei die Beendigung des 
Schießens feſtgeſtellt werden ſoll. { 

Die Einlage für ein Loos auf 4 Schliffe, wovon jeder 
gewinnen kann, iſt 1 Mihlr. Preuß. Courant. 

Die Schußweite iſt 160 Schritte oder 186 Ellen (Preuß) 
= 214 Ellen (Bresl.) nett 

Auch wird zu gleicher Zeit ein Kegelſchieben auf Looſe, A 
3 Sgr. 4 Pf., ſtattfinden. 

Uebeige Regeln und Beſtimmungen belieben die geehrten 
Intereſſenten auf denen im Schieß⸗ und Kegel⸗Hauſe aus⸗ 
haͤngenden Reglements gefaͤlligſt einzuſehen. 

Neelle und beſtmoͤglichſte Bedienung verſichernd, bittet um 

. geneigten und zahlreichen Beſuch, der ſich ergebenſt zeichnende 
J. T. Bombach, Brauermeiſter. 


Beerberg, den 24. Juli 1832. 


Tabacks-Offerte. 
Unterzeichnete Fabrik beehrt ſich einem reſp. Publico fol⸗ 
gende beiden neuerdings auf's Lager gefertigte gute und billige 
Packettabacke zu siupfehlen, als: 1 
Cnaſter Litt. E mit blauem Etiquette 10% Packete 1 Rehfe, 
Schiffs⸗Enaſter » hm ⸗ 8% „1 Rrhlr. 
Von Stadtlaͤnder giebt dieſelbe in roth Etig. 50 Packete, 
und in ſchwarz Etig. 45 Packete für 1 Rthlr.; von Sweet⸗ 
cents in div. Vignetten 75/, Packete für 1 Rihlr. Berliner 
Taback / & ½ Pfund in blau Papier 3 Sgr. pr. Pfund, 
in weiß Papier 2½ Sgr. pr. Pfund; letztere mit 15 % Nas 
batt. Von Schnupftabacken empfiehlt ſie insbeſondere eine 
neue Sorte Aromatiſchen, genannt: „Schweitzer Bluemli“ 
und verkauft ſie davon No. 1 mit 20 Sgr., No. 2 mit 
15 Sgr. & Nr. 3 mit 10 Sgr. pr. Pfund, in Parthien 
mit 15% Rabatt. Weinſauren Carotten⸗Dunquerque pr. 
Pfund 8 Sgr., pr. Centner 25 Rthlr. x 
Waldenburg, den 1. Auguſt 1832. 
Taback⸗ Fabrik Friedr. Aug. Berger. 


Anzeige. Ein Handlungs-Diener, der ſeither in Spe⸗ 
zerel⸗ und Material⸗Geſchaͤften gearbeitet, ſich mit den beſten 
Zeugniſſen legitimiren kann, und die gruͤndlichſten Kenntniſſe 
der Oeſtillation mit allen Vortheilen, nach der neuen Piſt o⸗ 
rius'ſchen Methode, an kalt und warmer Deſtillation, eins 
fachen, doppelten und feinen Liqueurs, ſo wie auch Franz⸗ 
Branntwein, Rum und Arrac, beſitzt, wuͤnſcht zum 1. Oc⸗ 
tober ein feinen Fähigkeiten entſprechendes Engagement, und 
wurde dabei weniger auf anſehnlichen Gehalt, als auf gute 
Behandlung ſehen. 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
. C. F. Lorentz. 
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8 Mühlen⸗Verkau 7.3 . 
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M ſte ht e 
Bobermüͤhle, erſten Ranges, zum freien 
Handverkauf. ER * 

Dieſelbe iſt in einem lebhaften Dorfe, / Meile non 

einer lebhaften Creis⸗ und Handelsſtadt, und zugleich 
an der von da ausgehenden, bedeutend frequentirten 
Landſtraße ſituirt, beſteht aus den drei Abtheilungen 
einer Mehl⸗, Del: und Schneide⸗Muͤhle, und hat auſ⸗ 
ſer der Zeit ungewöhnlicher Winterfroͤſte, wo die Schnei⸗ 
de⸗Muͤhle ſteht, durchs ganze Jahr mehr als hinrei⸗ 
chendes Waſſer, die Mehl⸗Muͤhle mit zwei Haupt⸗ 
Gängen und einem Spitz⸗Gange, zuſammt den übri⸗ 
gen beiden Gewerken zugleich zu betreiben. Ein haupt⸗ 
ſaͤchliches Augenmerk verdient die Schneidemuͤhle, de⸗ 
ren lebhafter Betrieb, laut den geführten Büchern, all: 
wöchentlich 14 Schock Bretter fertig geliefert, und 
durchſchnittlich nahe an 600 Rthlr. reinen Gewinn 
dem jetzigen Beſitzer abgeworfen. Eben ſo hat ſich die 
Oel⸗Muͤhle, mit 8 Naͤpfen, womit in 24 Stunden 
4 Sack Ruͤbß ausgeſchlagen werden, wegen ihrer be⸗ 
deutenden Waſſerkraft, als ſehr vortheilhaft bewährt, 

Außerdem gehört zu dieſem unzertrennlichen Grund⸗ 
ftüde hinreichend Wie ſewachs, um 3 Kühe und 2 Pferde, 
wie ſolches bisher geſchehen, davon auszuhalten. — 
Die ſaͤmmtlichen Gebäude und Gewerke, Wehr und 
Schleuße und Grabenufer, befinden ſich in ſehr gutem 
Bauzuſtande, und erleichtern dadurch jedem Acquiren⸗ 
ten die Uebernahme. Eben ſo belaͤſtigen die an die 
Grundherrſchaft zu zahlenden Zinſen auf keinerlei 
Weiſe, da, denſelben entgegen, zum Bau des gehen⸗ 
den Werkes, Wehres, Schleußen⸗ und Uferbau, das 
ſaͤmmtlich erforderliche Holz unentgeldlich der Muͤhle 
gewaͤhrt wird. N 

Auf vorſtehende Acquifition Reflektirende wollen ſich 
an Herrn Rathmann Scholtz zu Landeshut wenden, 
um weiter genuͤgende Auskunft zu erlangen. 

SBISTHEESIEIETUTEHLECHSEH 


Mehrere Tauſend Thaler 
hat in ganzen und kleinern Summen zu vergeben — auch 
Ausſtattungs⸗Scheine kauft h 
der Agent und Commiſſionair, Maler Meyer junior, 
wohnhaft bei der Frau Liebig auf dem 
katholiſchen Ringe zu Hirſchberg. 
Anzeige. Es ſteht eine eiſerne Geld» Kaffe zu verkaufen; 
ſie iſt verſehen oben mit einem Schloſſe, 5 Riegeln, 2 Heber 
und 2 Angelege zu Vorhaͤnge⸗Schloͤſſern, auswendig gruͤn 
und inwendig mit rother Farbe angeſttichen, und die Knöpfe 
vergoldet, an altem Gewicht 105 Pfund, im Lichten 17 308 
boch, 23 Zoll lang und 14 Zoll breit. Wo fi) ſolche befin⸗ 
det, iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


(Nebſt Nachtrag.) 
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Hauptmomente der politischen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) g 


Allgemeine Ueberſicht⸗ 
Die Holländiſch⸗Belgiſche Frage wird nun endlich 
wohl baldigſt den fo gewünſchten friedlichen Schluß erhalten. 
Die Antwort des Hollandiſchen Cabinets auf die neueſten 
Beſchluͤſſe der Conferenz, welche noch nicht offiziell veroͤſſent⸗ 
licht find, iſt alſo geweſen, daß fie jedem Freunde des Friedens 
hoͤchſt erfreulich ſeyn wird. Es wird zwar in jener Antwort 
noch auf dem Traktats⸗Entwurf vom 30. Juni beftanden, 
indeſſen wohl mehr der Form wegen; indem man auf der 
andern Seite Bewilligungen macht, welche ſich den For⸗ 
derungen der Conferenz ſehr naͤhern. 
| Ueber die Kriegs = Angelegenheiten in Portugal waren 
offizielle Nachrichten vom 15. Juli aus Porto eingegangen. 
Es hatte bis dahin kein weiteres wichtiges Ereigniß Statt 
gefunden, indem Dom Pedro dieſen Platz noch nicht ver⸗ 
luaſſen hatte. Indeß hatte ſich die Armee bereitet vorwaͤrts zu 
rücken; auch waren Verſtaͤrkungen aus dem Innern angekuͤn⸗ 
digt. Privatbriefe aus Madrid vom 16. Juli, aus Vittoria 
vom 19. Juli, berichten den Aufbruch der Pedro'ſchen Armee, 
die Beſetzung von Aveiro und von Coimbra dutch dieſelbe. 
| Von allen Seiten ſtroͤmten Deputationen nach Porto, wo 
! 


die neue Regierung fich gebildet. Dom Miguel, deſſen 
effective Macht aus 35,000 Mann aller Waffengattungen 
beſteht, hat Befehl erthellt, daß die dritte und vierte Diviſion 
Dom Pedro angreifen ſolle. Drei Regimenter find aber ſchon 
zu ihm übergegangen. Der Erzbiſchof von Braga und 
mehrere Städte feines Sprengels ſollen Deputationen an 
om Pedro geſandt haben, um ihn zu bewillkommnen und 
ihm ihren Beiſtand anzubieten. Auch ſollen die Provinzen 
Minho und Traz os Montes in vollem Aufſtande gegen Dom 
Miguel ſeyn. — Nachrichten aus Liffaton vom 15. Juli 
zufolge, hatte Dom Miguel, nach der eingegangenen Nach⸗ 
ticht von Dom Pedro's Landung, ſogleich einen Miniſterrath 
in feinem Hauptquartiere, dem Palaſte Caxias, abgehalten. 
Ueber den Kriegs⸗Miniſter erging von ihm ein Sturm von 
„Vorwürfen, daß er einen fo wichtigen Platz, wie Porto, 
der zudem eine verdächtige, unruhige Bevoͤlkerung in ſich 
ſchließe, fo wie die anderen bedeutenderen Platze der Provinz 
Minho, ohne die gehörige Beſazung gelaſſen und in ſo ſchlech⸗ 
ten Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt habe. Der Miniſter führte 
qu feiner Vertheidigung an, daß alle feine Collegen ſich noch 
der von Spanien übernommenen Verpflichtung erinnern wuͤr⸗ 
den, die Provinz Minho durch feine Truppen in Galizien ber 
wachen zu laſſen; dafür, daß Spanien feine Neutra⸗ 
lität inzwiſchen aus geſprochen habe, koͤnne man ihn 
icht verantwortlich machen. Zudem habe man es fruͤber im 
inlſterrathe ſelbſt aus mancherlei Grunden ſehr unwahr⸗ 


— 
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Nachtrag zu Rr. 32 tes Voten aus dem Niefengebirge 1832. 


werde. Er habe die Ueberzeugung gehabt, daß die Verthei⸗ 
digung von Porto guten Haͤnden anvertraut worden, und daß 
die dortige Beſatzung gegen jeden Ueberfall ſtark genug ſey. 
Der General⸗Capitain jener Provinz haͤtte ſich gewiß auch ſo 


lange halten koͤnnen, bis Huͤlfstruppen zum Entfag aus dem 


Innern des Landes angekommen waͤren; des Beiſtandes der 
Koͤnigl. Freiwilligen habe er ohnedieß ficher ſeyn konnen. 
(Soviel ſcheint gewiß zu ſeyn, daß, wenn die Beſitznabme 
von Coimbra, durch Dom Pedro, ſich beſtaͤtigt, Dom Mi⸗ 
guel gezwungen wird, ſich diesſeits des Mondego zu coͤncen⸗ 
triren, eine Stellung, die nicht mehr die militairiſchen Vor⸗ 
theile gewaͤhrt und ihm in der moraliſchen Stellung dem Volke 
gegenüber, ſchaden muß). — An die gegen Dom Pedro 
marſchirenden Truppen hat Dom Miguel folgende Procla⸗ 
mation erlaſſen: a 
„Soldaten! Eine Faction Portugieſiſcher Rebellen, die durch 
die Revolutionaire aller Länder vermehrt worden, iſt an unſe⸗ 
rer Küfte gelandet; fie will Bürgerkrieg im Königreiche vers 
breiten, unfere heilige Religion beſchimpfen und mit dem Throne 
die in Portugal ſeit mehr denn ſechs Jahrhunderten eingewur⸗ 
zelten weiſen Inſtitutionen unſerer Ahnen umſtürzen und ſich 
dann in den mit dem Blute treuer der heiligen Sache des 
Altars und des Thrones ergebener Portugieſen befleckten Raub 
theilen, Wenn dieſe ohnmaͤchtige und tempelſchaͤnderiſche Fat: 
tion im Jahre 1828 ungeachtet ihrer um das Doppelte groͤ⸗ 


ßeren Streitkräfte und des Beſitzes mehrerer Provinzen durch 


Portugieſiſche Soldaten, die in geringerer Zahl und arm an 
Hülfsquellen, aber reich an Treue und Muth waren, gende 
thigt wurde, in ſchimpflicher und übereilter Flucht ihr Heil 
zu ſuchen, ſollte ſie es wagen, jetzt, wo ſie mit einer ihr an 
Tapferkeit und Zahl weit überlegenen, gut organifitten und 
disciplinirten und durch zahlreiche Bataillone ropaliſtiſcher Frei⸗ 
willigen, ſo wie durch die Nation in Waffe, untrrflüsten Are 
mee zu kaͤmpfen hat, einen weniger unglücklichen Ausgang für 
ihr verbrecheriſches Unternehmen zu boffen 2. Soldaten! Ihr 
gehet dem Siege entgegen; er wird Eurer Loyalität und Hin⸗ 
gebung leicht werden, denn Ihr kaͤmpfet für die heiligſte Sache, 
die ſeit dem Beginn der Monarchie exiſtirt bat. Ihr ſeyd 
im Begriff, das Vaterland vor Gottloſigkeit, Trauer und Ge⸗ 
metzel zu retten und die letzten Beſtrebungen der revolutionais 
ren Hydra in Pertugal für immer zu vernichten. Europa, 
das die Augen auf Euch heftet, wird ſich von der unerfchüt: 
terlichen Treue überzeugen, mit welcher Ihr die Rechte Eur 
res Souverains, die Reinheit unſerer Religion und die Unab⸗ 
haͤngigkeit und Ehre des Vaterlandes debauptet. Soldaten! 
Eure Zapferkeit und Loyalität werden belohnt werden; vor 


Euren treuen Fahnen werdet Itzr die zuͤgelloſen Banden flle⸗ 


hen fehen, welche der Durſt nach Blut und Plünderung auf 
unſeren Boden leckt. Haltet Euch tapfer, Cure Hingebung 

wird Euch Anſprüche auf die Bewunderung und Dankbarkeit 

des Vaterlandes erwerben.“ * 

Die aus England von Portsmouth abgegangene See⸗ 

Expedition, unter Sir Pulteney Malcolm, iſt zu Cork in 

Irland angekommen und ſcheint dort verweilen zu wollen. 

Sie erhält noch mehr Ver ſtaͤrkungen, und man vermuthet, 

daß dieſe Seemacht blos für Ictand beſtimmt it, um det 

Koͤnizl. Macht daſelbſt die gehörige Kraft geben zu koͤnnen, 
da die Unruhen daſelbſt überhand nehmen. 


ſcheinlich gefunden, daß Dom Pedro in Porto landen In Frankreich waren beunruhigende Getüchte in Ume 


* 


I 
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großem Gepränge ſtatt. 
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lauf, als wenn der Koͤnigl. Famkllie eine Ka Gefahr gedroht 
hätte; es iſt aber nichts Wahres an der Sache. Die Verbin⸗ 
dung des Königs der Belgier, mit der Tochter des Königs der 
Franzoſen, wird zu Compiegne alsbald Statt finden. 

Aus der Turkei vernimmt man die gewiſſe Nachricht, 
daß Ibrahim Paſcha, nach der Einnahme von Akre, fort 
operirt. Seine Armee hat Damascus beſetzt. Die Tuͤr⸗ 
kiſche Armee muß nun bald auf dem Kriegsſchauplatze eins 
toeffen und der Kampf beginnen. 


f O eſter reich. 

Am 22. Juli Morgens iſt Se. Durchlaucht der Herzog 
von Reichſtadt, nach einer langwierigen Bruſtkrankheit, 
die durch alle Bemuͤhungen und Kunſt der berühmteſten 
Aerzte nicht beſiegt werden konnte, in dem K. K. Luſt⸗ 
ſchloſſe Schoͤnbrunn mit Tode abgegangen. — Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt die Frau Erzherzogin Maria Louiſe, Herzogin von Par⸗ 
ma, die den geliebten Sohn feit Ihrer Ankunft mit muͤtter⸗ 
licher Sorgfalt gepflegt hatte, ſo wie der geſammte Hof ſind 
durch das in der Bluͤthe der Jahre erfolgte Ableben dieſts hoff⸗ 
nungsvollen Prinzen in das tiefſte Leidweſen verſetzt, welches 
von den Bewohnern dieſer Kaiſerſtadt lebhaft getheilt wird. 
— Die Leiche des verewigten Herzogs ward den 24. Juli 
früh. in der Hof⸗Burg⸗Pfarrkirche Öffentlich ausgeſetzt; um 2 
Uhr Nachmittags erfolgte die Beiſetzung des Herzogs in der 
Loretto⸗Kapelle der Auguſtiner Hof⸗Kirche, unmittelbar dar⸗ 
auf fand die Uebertragung der Eingeweide nach St. Stephan 
ſtatt, und um 5 Uhr Nachmittags erfolgte die feierliche Be⸗ 
ſtattung des Leichnams in der Kaiſerlichen Familiengruft bei 
den Kapuzinern. — Die Hoftrauer iſt auf 6 Wochen an⸗ 
geordnet. 

Näheres uber dieſe Beerdigungs⸗Feier enthält noch folgen: 
der Bericht aus Wien: 

Am 24. Juli Nachmittags fand die felerliche Leichenbeſtat⸗ 
tung des verewigten Herzogs von Reichſtadt zu Wien mit 
Nach einer Abtheilung Huſaren 
kam der ſechsſpaͤnnige Hofwagen, worin der Hof-Commifr 
far ſaß, welcher, herkoͤmmlicher Weiſe, an die verſchloſſene 
Pforte der Kapuzinerkirche klopfen und fuͤr den Verſtorbenen 


“ 


Einlaß verlangen muß, den er erſt erhält, nachdem er Na⸗ 


men und Stand des Hingeſchiedenen genannt; dann folgten 
der Trauerwagen mit der Leiche, Fackelträger zur Seite; hin⸗ 
ter ihm Grenadiere; Huſarenabtheilungen ſchloſſen den Zug. 
In der Kirche erfolgte die Einſegnung; die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Kaiſerhauſes, fo wie der hohe Adel, hatten ſich 
ſchon früher in zweiſpaͤnnigen Kutſchen nach der Kirche bege⸗ 
ben; Erſtere begleiteten nach beendigter Funktion den Sarg 
im die Kaiſergruft. Die Witterung beguͤnſtigte diefe Leichen⸗ 
feier; das Publikum fand ſich daher aͤußerſt zahlreich dabei 
ein, und mit Abrechnung des Poͤbels, den nur die Schauluſt 
anzieht, zeigte ſich unter allen Klaſſen und Staͤnden die le⸗ 
bendigſte Theilnahme. Der Herzog von Reichſtadt hat kei⸗ 
nen letzten Willen hinterlaſſen; ſeine erlauchte Mutter iſt 
demnach Erbin ſeines Vermoͤgens, deſſen Zinſen nahe an 1 
Mill. Kaiſergulden betragen ſollen. Dem Vernehmen nach, 


hoͤhere Offiziere der ſogenannten Armee Heinrichs V. beſin⸗ 


hat der Prinz noch in den letzten Tagen in Betreff des Regi⸗ 
ments, deſſen Oberſt er war, Wuͤnſche geäußert, deren Er 
füllung ſein Andenken bei demſelben im Segen erhalten wird. 
Die ſterbliche Huͤlle des Verblichenen war in der k. k. Hof⸗ 
burg⸗Kapelle ausgeſtellt. Der Andrang war ſo groß, daß 
Tauſende wieder zuruͤckkehren mußten, ohne in die Kapelle 
gelangen zu koͤnnen. — J. M. die Frau Erzherzogin Ma: 
rie Louiſe iſt nach Perſenbeug zu ihrem erlauchten Vater abe 
gereiſt, von wo fie, über Innsbruck, nach Parma zurückkeh⸗ 
ten wird. JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin verfügen 
ſich nach Baden. Der kaiſerl. Haus⸗, Hof: und Staatskanz⸗ 
ler Fuͤrſt von Metternich iſt bereits dahin abgegangen. 
„Fran kee ch. 

Eine aus dem ehemaligen Woiwoden Grafen Oſtrowski, 
den Generalen Dwernicki und Sierawski und dem geweſenen 
Landboten Ledochowski beſtehende Deputation der zu Par | 
ris lebenden Polen überreichte vor Kurzem dem Miniſter⸗ 
Rathe eine mit 64 Unterſchriften verſehene Prtition, worin 
ſie darum bitten, daß man die aus Danzig kommenden Pol⸗ 
niſchen Flüchtlinge nicht nach Algier ſchicken moͤge. Das 
Miniſter⸗Conſeil ließ den Abgeordneten durch den Marine⸗ 
Miniſter Grafen von Rigny antworten: Der Beſchluß der 
Regierung in Betreff der nach Algier beſtimmten Polen ſey 
unabaͤnderlich. N 4 5 5 

In dem Bade Aix (in Savopen) befinden ſich gegenwaͤr⸗ 
tig viele aus Frankreich ausgewanderte Anhaͤnger des älteren 
Zweiges der Bourbonen; andrerſeits wird gemeldet, daß ſich 
auf der Inſel Guernſey einer der Brüder Cadoudal und zwölf 


den und in fleißiger Korreſpondenz mit Holyrood ſtehen; for 
wohl auf Guernſey als auf Jerſey ſollen bedeutende Waffen⸗ 
vorraͤthe in Bereitſchaft liegen und mehreren Schiffs⸗Capi⸗ 


tains Anerbietungen wegen Transportirung derſelben an die 


Franzoͤſiſche Kuͤſte gemacht worden ſeyn. | 
Nachrichten aus Bona vom 28, Juni zufolge, herrſchte 
dort die größte Ruhe. Die Soldaten und die in die Stadt 
zuruͤckgekehrten Araber waren befchäftizt, die Stadt von 
Schutt und Trümmern zu reinigen, welche nach dem 
Meere gebracht wurden; von dem nach Konſtantine fuͤh⸗ 
tenden Thore bis zur Kaſſaubah wurde durch die ganze 
Stadt eine große Straße gebrochen, in deren Mitte ein Waf⸗ 
fenplatz angelegt werden ſoll. Die Truppen hatten eben 
die Heu⸗Ernte beendigt, wobei jeder Transport für den Fall 
eines Angriffs der Araber von einer Bedeckung von 2 — 300 
Mann begleitet werden mußte. 4 
In Toulon war aus Oran die Corvette Truite ange- 
kommen, nachdem fie in Marſeille 146 Militaͤrs und 5 Ver⸗ | 
urtheilte gelandet hatte, Die Corvette Egle war im Begriff, 
mit 150 Militaͤrs und 500,000 Frs. nach Algier abzuſegeln, 
und das Linienſchiff Marengo mit dem 4. Bataillon des 66. 
Regiments nach Oran; dieſes Bataillon beſteht aus Hand⸗ 
werkern verſchiedener Azt. Vergleicht man die Zahl der ſeit 
einem Jahr von und nach Algier gegangenen und gekomme⸗ 
nen Truppen, ſo ergiebt ſich, daß die afrikaniſche Armee gan; 
neu geſtaltet iſt; in Algier, Oran und Vona befinden ſich 


in dieſem Augenblick 
pengattungen. 
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über 25,000 Mann von allen Krups 
England. * N 

In Irland ſinden ſeit einiger Zeit viele Verhaftungen 

ſtatt; namentlich find mehrere katholiſche Prieſter, die zur 


Nichtzahlung des Zehnten angereizt haben, feſtgenommen 


worden. Die Regierung ſcheint ernſtlich mit Strenge zu 
Werke gehen zu wollen und kann dies um ſo mehr, da ſie, 
außerdem, daß der verſtaͤndigere Theil der Bevölkerung auf 
ihrer Seite iſt, jetzt auch eine anſehnliche Truppen⸗Macht zu 
ihrer Verfuͤgung hat. ö 

1 Italien. 
Die Allgemeine Zeitung meldet in einem Schreiben 
aus Rom vom 16. Juli: „Die in den erften Tagen des 
Juni an den Franzoͤſiſchen Botſchafter ergangene Auffor⸗ 
derung des Kardinal⸗Staatsſecretairs, die Truppen aus An⸗ 
kona zurückzuziehen, wo ſie die Paͤpſtliche Herrſchaft in ihrer 
Wurde aufrecht zu halten entweder nicht den Willen oder nicht 
die Kraft zeigten, hat den Beweis geliefert, daß die Franzo⸗ 
ſen konnten, wenn ſie wollten. Am 30. Juni ließ General 
Cubiè res den Iſraeliten Samſon Levi, dieſen mit Verbrechen 
bedeckten Anführer der Ankonefer-Anarchiften, greifen; am 
1. Juli den Gefährten deſſelben, Angelo Mamini, der feine 
Laufbahn mit einem Morde begonnen hatte, darauf entfloh, 
ſich an die Raͤuberbanden von Froſinone anſchloß, dort durch 


feine Verdienſte ſich bald zum Häuptling emporſchwang, von 
Leo XII. begnadigt wurde und nun unter den Helden der Co- 


lonna mobile gegen Gregor XVI. auftrat, wo er ſeine 
Hand in bas Blut des Gonfaloniere Conte Girolamo Bos⸗ 
dari tauchte. Am 2. Juli ergingen Verhaftsbefehle- gegen 
Achillo Paggi, Biaginil aus Ankona, und Giacomo Ta⸗ 
leoni aus Makerata; an demſelben Tage zog der General 
den, angeblich für die Armen, eigentlich aber fuͤr die Unru⸗ 
heſtifter beſtimmten Ertrag einer am Vorabende gegebenen 
muſikaliſchen Unterhaltung ein, und ließ denſelben nach dem 
Wortſinne der Ankündigung vertheilen; auch begab er ſich 
in Perſon in die Werkſtatt des Buchdruckers Sartori, dem 
Einige aus der mobilen Kolonne mit der Piſtole das Verſpre⸗ 


chen abgefordert hatten, eine Schandſchrift gegen die Excom⸗ 


munication zu drucken. Der General hinderte die Ausfuͤh⸗ 
tung dieſes erzwungenen Verſprechens, ließ den Satz zer⸗ 


ſchlagen, die Charaktere in fein Haus bringen, auch mehrere 


zum Drucke bereit gelegene Schriften, darunter eine Dia⸗ 
tribe gegen die Oeſterreichiſche Regierung, wegnehmen. — 
Am zien berief er den Gemeinde ⸗Rath und eröffnete demſel⸗ 
ben, von feinem Hofe beauftragt zu ſeyn, bis zum Wieder⸗ 
eintreffen der Paͤpſtlichen Delegation die ſelbe zu vertreten, die 
Anarchie zu erdrücken und die geſetzliche Ordnung herzuſſellen. 
Er verbot, mit der vom Gemeinderath aus Furcht bewillig⸗ 
‚ten Bezahlung von täglichen fünf Skudi an die mobile Ko: 
lonne fortzufahren. Am 4ten ließ der General einen gewiſ⸗ 
fen Cherubini aus Loretto, der einem Juden Geld abnoͤthi⸗ 


Vn ließ, feſtnekmen; am Sten und sten noch einige andere 


ndividuen und auch die Buchdruckerei Sottiletti ſchließen, 


1\ weil dieſelbt eine freche Broſchine gegen die Regierung ver⸗ 


breitet hatte. So Eräftig dieſe Maßregeln ſind, fo find fie 
dennoch vor der Hand nue als vereinzelte zu betrachten. N 

treibt ſich ein Haufe Fremder ohne Fug und Gewähr in den 
Straßen von Ankona herum; noch iſt die revolutionnaire 
Truppe, die Colonna mobile, im Beſitze ihrer Waffen; noch 


finden die Hoffnungen der Anarchiſten Anhaltpunkte genug 


und werden, man darf ſich hierüber nicht taͤuſchen, fie fin⸗ 
den, fo lange noch ein Franzoͤſiſcher Soldat in Ankona oder 
ſonſt irgendwo auf Paͤpſtlichem Boden ſteht. — Der Fran⸗ 


zoͤſiſche Botſchafter hat bei dem Staats⸗Secretair die Wieder⸗ 
einſetzung der Delegation zu Ankona und die Errichtung eines 


Tribunals ebendaſelbſt, um die Eingekerkerten abzuurthei⸗ 
len, nachgeſucht. Der Delegat von Ascoli iſt für Ankona 
beſtimmt worden. — Wenn die Franzoͤſiſche Regierung von 
der Einſichk durchdrungen iſt, daß ihre Juni⸗Tage nur dann 
zu einer ganzen Maßregel werden, wenn ſie frei und offen 
überall die Revolution bekaͤmpft, und wenn ſie die Kraft 
hat, ſich von ihren Stellvertretern hierin gehorchen zu mar 
chen, dann wird die eben begonnene Wirkſamkeit für Italien, 
ſo wie fuͤr ſie ſelbſt, von wirklichem Nutzen ſeyn. Dann 
auch wird ſie das uͤbrige Europa zum Glauben an ihre Halt⸗ 


barkeit berechtigen. Ihr Intereſſe geht Hand in Hand mit 


Aber fuͤr keine iſt 


demjenigen aller anderen Regierungen. 


die Erkenntniß dringender, daß die Revolution, wie verſchie⸗ 


den auch ihre Bezeichnungen und Sinnbilder, eine und die⸗ 
ſelbe fur ganz Europa und Überhaupt zu allen Zeiten, von 
den Acker⸗Geſetzen der Roͤmiſchen Tribunen bis auf die Er⸗ 
klaͤrung der Menſchenrechte, die Krankheit iſt, an der die 
Staaten verſcheiden, wenn die Regierungen nicht den Muth 
oder die Einſicht haben, ſie zu heilen.“ 

In einem von dem genannten Blatte mitgetheilten 
Schreiben aus Ankona vom 15. Juli heißt es: „Das von 
General Cubières angenommene Syſtem gefällt den Anko⸗ 
nitanern nicht, und dieſe ſind ſehr unwillig, namentlich auch 


uͤber die Erklaͤrung, daß die Emigranten, da ſie nicht alle 


Subſiſtenzmittel beſitzen, entweder ſich in das Franzoͤſiſche 
Fremden⸗Regiment einreihen laſſen, oder mit Paͤſſen nach 
einem anderen Lande abreiſen ſollen, wenn ſie nicht verhaftet 
und der Paͤpſtlichen Regierung uͤbergeben werden wollen. Die 
Ankunft vieler Romagnolen und eine zwiſchen dem Staats⸗ 
Sectetair und dem Grafen St. Aulaire zu Rom getroffene 
Uebereinkunft ſcheinen dazu Veranlaſſung gegeben zu haben. 


Eine Depeſche des beſagten Generals an die Handelskammer 


enthaͤlt die Anzeige, daß man mit Paͤſſen von ihm ſicher die 
Meſſe in Sinigaglia beziehen koͤnne, und ſetzt hinzu, daß dies 
eine zwiſchen der Paͤpſtlichen Regierung und dem Franzöfie 
ſchen Miniſter abgeredete Maßregel ſey. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger denkt kein Kaufmann daran, nach Sinigagtia zu reifen, 
Die neueſten Nachrichten aus Ancona find fuͤr die liberale 
Partei ſehr niederſchlagend; det Gen. Cubières hat die libe⸗ 
rale Faction entwaffnet, und ihren Mitgliedern die peremto⸗ 
riſche Weiſung ertheilt, ſich mit einem Blatte, worauf Ver⸗ 
geſſenheit des Vergangenen zugeſichert wird, in ihre Heimath 
zu begeben. Eine Anzahl davon hat man jedoch in's Ge⸗ 
faͤngniß geſchickt, weil man fie einiger Verdrechen, nament⸗ 


* 


Aich der Zheitnahme an war Morbe des Boufalswier. Bos⸗ 
dax i, beſchuldigt. Im Allgemeinen verliett Frankreich alle 
Popularität, indem es feinem General dergleichen Maßte⸗ 
geln vorſchreibt. In den Legationen fand keine Bewegung 


von Seite der oͤſterr. Truppen ſtatt; die öffentliche Verwal⸗ 


tung iſt noch immer in dem gewohnten bodenloſen Zuſtand, 
und die Einwohner verlieren mit jedem Tage die Hoffnung 


mehr, von Rom her etwas von den verſprochenen Verbeſ; 


ſerungen zu erhalten. Der Ritter Sebtegondi iſt ſeit meh⸗ 
reren Tagen nach Rom zurückgekehrt; bis itzt iſt aber durch 
ſeine Unterhandlungen⸗ den beſetzten Provinzen keine Verbeſ⸗ 
ſerung ihrer Lage in irgend einer Art zu Theil geworden. Die 
ſogenannten Schweizer in paͤpſtlichem Solde betragen [hen 
über 1000 Mann und ſtehn groͤßtentheils zu Ravenna, deuten 
jedoch auf eine baldige Vermehrung bis mehr als 5000 M. 
bin. Ihre Ankunft in kleinen Abtheilungen dauert ohne 
Unterbrechung fort. — Aus Modena erfährt man, daß, 
nach einer kurzen gerichtlichen Verhandlung, vor einem aus 
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten zuſammengeſobten 
Kriegsgerichte der Ehrengardiſt, Ritter Giuſeppe Ricci, ein 
bisher, ſeiner Geburt und Verdienſte wegen geachteter Mann, 
zum Tode verurtheilt worden iſt, weil er ein Complott ge⸗ 
ſchmiedet haben ſollte, um den regierenden Herzog u ermor⸗ 


den. 
Vermiſchte Nachrichten. / 


Am 17. Juli langte der außerordentliche engliſche Abge⸗ 
orbnete Lord Durham, aus London zu St. Petersburg an. 
Die Stelle des Fuͤrſten Talleyrand, als franz. Geſandten 


in Londen, bekleidet jetzt interimiſtiſch der fruher im Haag 


befindliche franz. Geſandte, Baron Durand de Mareuil. 
Exftirer befindet fich in Frankreich und gebraucht eine Badekur. 

Eine kaiſ. ruf, Verordnung vom 24. Juli verbietet das 
fernere Tragen von Uniformen der vormaligen polniſchen Are 
mee, welche ſich gegen ihren rechtmaͤßigen Herrſcher erhoben. 
Diejenigen Militärs, welche an dem Aufſtande nicht Theit 
genommen haben, koͤnnen, auf Verwendung, die ruſſ. Are 
meeuniform erhalten. 

Den Frauen und Kindern der in Rußland in Gefangen⸗ 
ſchaft befindlichen poln. Staabs⸗ und Ober⸗Offiziere iſt bis 
zu der Freilaſſung ihrer Maͤnner der Sold derſelben bewil⸗ 
ligt worden. 

Am 29. Juti iſt die Alexanders faule unter dem wiederhol⸗ 
ten Hurraähruf der Arbeiter und des zahlreich verſammelten 
Volkes vom Schiffe an das Ufer gerollt worden, und liegt itt 

auf dem Quai vor dem Winterpalaſte. 

Zu Aix in Savoyen befindet ſich gegenwärtig der Mars 
ſchall Bourmont, der Herzog von Raguſa, Gen. Colomb 

> ene, Hr. v. Beyde des, ehemaliger Gendarmen Offi⸗ 
Fer hoͤheren Grades, welche haufige Zufammenkuͤnfte halten. 


Des Koͤnias Majzeſtät ‚haben geruht, den Director des 
Lund⸗ und Stadtgerichts zu Liebenthal, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Gebel, zum Rath bein Ober⸗Landes⸗ 
Gericht zu Breslau zu ernennen. 

’ 


Der Zuftizs Commiſſatius Robe zu Hirſchberg ik 
zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts zu Breslau ernannt worden. = 


Cholera 


Sit dem am 18. Juli d. J. erfolgten Ausbruch der aflas 


tiſchen Cholera im Landcohutet Kreiſe, fi . bis zum 28. 
Nachmittags 


erkrankt geſtorben 
Stadt Schömberg: 16. 42. 
Leutmannsdorf: 5 ＋ 3. 
Kraßzbach: 3. 4. 
Kleinhennersderf: 2. SER 
Görtelsborf: LET 3 
Hermsdorf: (Gruß.) 14. % 
Dber : Zicber: E - 2 3. 
Nieder⸗Zicder: 7. 
gandeshut bis 2. Aug. Mitt. 11 a 10. 


Zu Glatz erkrankten vom 5. dis 22. Juli 222 Ders 
fonen, wovon 82 farben, 49 genaſen. — Außerdem in 
dortiger Gegend, waren 


erkrankt geſtorben 
Altwilmsdorf: 83. 38. 
Auullersdorf: 46. 28 
Eiſersdorf: 18. 3. 
Rengersdorf: . 5. 
Gabersdorf: 45. 11. 
Hallig: 21. 5. 
Friedersdorf: 21: 7. 
Oberhannsdorf: 1. 1. 
Labit ſch: 5 „ 3. 1. 
Wlitſch: 3. 1. 
‚ Rüders ; 3. 3. 
Altheide 8 1. 1. 
Piſchkowitz: 8 4. 3. 
Pllſch: 5 „ 2. Pi 
Reinerz: . N 1. 1. 
Sorit ſch: 2. s 
Halbenderf : 1. g * 
Nieder hannsdorf: 41. 9. 
Niederſteine: 14. 8. 
Mittelſteine: > 2. 2. 
Albendorf: a 16. 8. 
Maͤrzdorf: 5 5 2. 
Koͤnigshayn: 4. 2. 
Schlegel: 9. indie 
Neurode: 43. 17. 
Rieder ⸗ Rathen: 14. 4. 
Hollenau: 3. 1. 
Wieſau ?: € 1. * 
Saen 5 ee"! 
* 1. 
ne Schwedeldorf⸗ 2 2 
Kohlendorf: 1. 1. 
Kunzendorf: 1 % 
DE . Schwedeldorf: 1. ö . 


Summa: 644 erkrankt u. 274 geſt. 

Von Frekenſtein, Muͤnſterberg, Habelſchwerdt ꝛc. feh⸗ 
len die offiziellen Berichte. 

Zu Breslau ward in der Nacht vom 3.— 4. Auguſt 

ein plögliches Opfer der aſiatiſchen Cholera, der verdiente und 

hochverehrte Ober⸗Burgermeiſter, Freiherr v. Kospoth. 


4 
. 


| 


In England, Irland unt Schottland, fo wie in Frank. 
reich fordert die furchtbare Seuche noch zahlreiche Opfer. 


In Ro ſtock iſt die Cholera nach einem Berichte der dortl⸗ 
gen Stadt⸗Kommiſſion vom 23. Juli in der Nacht vom 21. auf 
den 22. ausgebrochen. Ein Schneider⸗Geſelle iſt unter der Chos 

lera verdächtigen Symptomen geſtorben, und am 22. und in der 
Nacht vom 22. auf den 23. find drei neue Erkrankungsfaͤlle vor⸗ 
gekommen, Nach einem zweiten Berichte der Orts⸗Kommiſſton 
dat bis zum 53. Abends ein zweiter Todesfall ſtattgehabt. Die 
— der Erkrankungen betrug, mit Einſchluß der beiden Ver⸗ 
Rorbenen, 6 Per ſonen. ; 


2 f \ 3 


Kirchen⸗ Nachrichten. 


= Getraut. 
Hirſchberg. D. 6. Aug. Der Unteroffizier vom Stamm des 
2. Bat., 7. Landw. Inf.⸗Reg., Johann Gottlieb Benjamin 
Borrmann, mit Igfr. Caroline Ernefiine Gebauer. N 
Greiffenberg. D. 2. Aug. Herr Milhelm Grabs, Bürger 
und Kfm. in Berlin, mit Fräulein Conſtanze Bolz. 


macher, mit Igfr. Dorothea Hen iette Haude, — Der Fuch⸗ 
macher Samuel Gottlob Gloger, mit Helene Louife Thiem. 
Schmiedeberg. D. 7. Juli. Der Gerber Chriſtian Gott⸗ 
fried Rödiger , mit Jafr. Julſane Friedericke Knaffe. 
Striegau. D. 24. Juli. Der Tiſchler Hildebrandt aus 
Stanowiz, mit Igfr. Dreſcher aus Tſchechen. — D. 24. Der 
Inw. Plüſchke aus Pilgrame hain, mit Igfe. Kaufer. 
1 Geboren. 5 
Hirſchberg. D. 1. Juli. Frau Schneldermſtr. Scheiffler, 
eine T., Johanne Marie. — D. 26. Frau Thor⸗Conkrolleur 
Stelz, eine T., Auguſte Caroline Ottilie. — D. 27. Frau 
Rlemptnermitr. Mager, eine T., Marie Auguſte. — D. 29. Frau 
ictualienhaͤndler Moſig, einen S., Carl Robert. & 
Schmiedeberg. D. 4. Aug. Frau Sand: und Stadtger.⸗ 
Diener Riſcher, eine TL. — Frau Inwohner Hiltmann, eine T. 
Frau Großgaͤrtner Rüffer in Arnsberg, einen S. — D. 6. 
Frau Bandweber Thamm, eine T. — Frau Bandweber Klei⸗ 
nert, eine X. — Frau Boͤttchermſtr Loͤſche, eine J. 
Striegau. D. 21. Juli, Frau Tuchfabrikant Schröter, eine 
F. — D. 22. Frau Schuhmacher Bayer, einen S. — D. 22. 
5 er Schneider Hänel, eine T. — Frau Schuhmacher Schu⸗ 
bert, eine T. — D. 20. Frau Schmied Grundmann, eine T. 
Groß Roſen. D. 11. Juli. Frau Viehwärter Wagner, 


Goldberg, D. 9. Jul. Frau Tuchmachergeſell Schröter, 
eine X. — D. 18. Frau Kammmacher Karich, einen S. — D. 
22. Frau Seiler Hanke, einen S. — D. 26. Frau Tuchma⸗ 
chergeſell Grund, eine K. — D. 28. Frau Paͤchter Lips, einen S. 

„Greiffenberg. D. 24. Juli. Frau Weißbäckermſtr. Gems⸗ 

ger, einen S. “ 5 
Wieſa. D. 5. Aug. Frau Gaftwirth Hentſchel, eine T. 
\ Geſtorben. i 

Hirſchbverg. D 3 Aug. Herr Michael Puſchmann, Brau⸗ 
ermeiſter, 61 Jahr. (Er ſtarb plöglih am Schlage, auf elner 
Ge chäfterkiſe, auf dem Kapellen⸗Berge.) — D. 6. Carl Bein: 
„elch, Sohn des Zuckertaffinerie⸗Arbeiters Rindfleiſch, 5 J. 4 
M. — O. 7. Der Huf⸗ und WaffenſchmſedMſlir⸗Kunſch. 

Greiffenberg. D. 2. Aug. Der Welsgerbergeſelle Sa⸗ 
ö 2 7 8 n 05 M. 4 J. 1 F 

oldberg. D. 28. Juli. Moritz Guſtav, Sohn des Tuchfa⸗ 
brlkanten Steinberg, 2 M. 3 T. 8 af 


Goldberg. D. 31. Juli. Corl Gottlieb Schneider, Schuh⸗ 


* e „ I 1 
een D. 23. Juli. Frau Dreſchgaͤrtner Kauer, ei⸗ 
nen . 


Strieg au. D. 17, Juli. Frau Wittwe Schubert, 62 3. — 
D. 26. Frau Wittive Liebig. 73 J 0 M. — S. 31. Mathilde, 
Tochter des Buchbinder Auguſt Barther, 1 J. a 
Eisdorf. D. 22. Juli. Frau Inwohner Über, 28 J. 


Pilgramshain. D. 24. Juli. Der Zimmergeſelle Saſt, 


J. 5 ; 3 
Schmiedeberg. D. 30. Juli. Der Kutſcher Jod. ze 
Heinrich Ullrich aus Michelsdorf, 28 J. 3 M. — D.31. Die 
Ebefrau des Inwohner Gottlieb Schmidt, Roſine ged. Sieben» 
haar, 43 J. 8 M. — D. 3. Aug. Der Hausbeſitzer Cbriſtian 
Gottfried Opitz, 67 J. 4 M. — D. 3. Frau Steinſetzer Thom, 
Marie Roſine, geb. Biſchof, 53 J. 1 M. — D. 6. Erneſtine 
Alwine, Tochter des . Kunnert, 1 M. 10 T. — 
Gottfried Auguſt, Sobn des Barldiweber Zotttieb Opitz. 2 J. 9 M. 
Meffersdorf. D. 77, Juli. Johanne Louiſe Mathilde, 5 
J. weniger 4 T. und den 2. Aug. Marie Louiſe, 2 J. 5 M. 
15 T., Tochter des herrſchaftl. Schaafmeiſters Smy. 
Landeshut. D. 30. Juli. Marie Pauline, Tochter des 
Bäckermſtr. Herrmann, 11 M. 10 T. — D. 31. Carl Friedr. 
Adolph, einziger Sohn des Kfm. Hrn. Mötzig, 8M. — D. 31. 
Frau Maria Clara Bleſſiug, geb. Opis, 74 J. — D. 4. Aug. 
Auguſt Wilhelm Richard, jüngfter Sohn des Kupferſchmied 
König, 28 X. 3 . 
. 0 An der Cholera, 
— D. 30. Juti. Joh. Gottlieb Millmann, Tagarbeiter, 77 


3. — Joh. Traugott, ättefier Sohn des Korbmacher Rechen 


berg, 30 J. 5 M. — Frau Tagarbeiter Kirchner, 86 J. — Frau 
Bohl, 47 J. — Frau Büchner Steiner geb. Beier, 62 3. — 
D. 1. Aug. Der Hüf⸗ und Waffenſchmied⸗Mſtr. Carl Joſepy 
Ziegler, 43 J. 2 M. 10 T. — Frau Jobanne Eleonore Zofte, 

b. Feſt, 62 J. — Frau Anna Roſina verw. Weber Rabe, ged. 
Frede, 75 J. 6 M. — Frau Bäckermſtr. Neumann, geb. Buͤr⸗ 
gel, 47 J. 10 M. — Frau Johanne Roſ. Wudner, geb. Preiß, 


8 Hohes Alter. 
Zu Landeshut ſtarben am 1. Auguſt der Burger und ne 


chmied Johann Gottlieb Kühn, 85 Jahr alt, und am 3. de 
en Ehegattin Frau Johanne Eleonore, geb. Pohl, 77 J. alt. 


5 Amtliche und Privat + Anzeigen. 


Die Gewerbe⸗Ausſtellung 


bleibt bis Sonnabend den 11. dieſes Mo⸗- 


nats des Nachmittags 5 Uhr offen. Es wird 
damit bemerkt, daß in den neuern Tagen 


noch mehrere neue Gegenſtände hinzugetre⸗ 
ten find, und wird das ſich dafür intereſſi⸗ 


rende Publicum zu dem in dieſen Tagen noch 
offnen Beſuch eingeladen; die Käufer ausge⸗ 
ſtellter Gegenſtände, ingleichen ſämmtliche 


übrigen Einlieferer aber werden hiemit er⸗ 


13. d. bewirken zu wollen. ö 
Hirſchberg den 8. Auguſt 1832. 
Der Vorſtand des Gewerbe-Vereins. 


ſucht, die Abholung nächſten Montag den 


Haus- Verkauf. Mein in Cunnersdorf sub Nr. 10 
gelegenes Haus ſteht aus freier Hand, Veraͤnderungs wegen, 
zu verkaufen. Es liegt am Ende des Dorfes, gegen die 
Warmbrunner Straße hin, in einer ſehr geſunden Lage und 
hat eine ſchoͤne, freie Ausſicht; es enthält eine große und 
kleine Stube, nebſt vier Kammern, und gehörigen Boden⸗ 
raum. Dabei iſt ein ſchoͤner Fleck Boden zu Erzeugung von 
allerhand Gemliſefruͤchten, und mehrere ſchoͤne Obſtbaͤume; 
hat einen Keller, Backofen und einen ſchoͤnen Schwengel⸗ 
Brunnen. Kaufluftige wollen ſich gefaͤlligſt wegen des Ni 
beren an mich wenden. Samuel Schwanitz, 
a Buͤrſten⸗ Fabrikant. 
Cunnersdorf, den 7. Auguſt 1832. 


Carl Helbig in Greiffenberg 

beehrt ſich einem hochzuv'rehrenden hieſigen und aus waͤrtigen 
Publikun ergebenſt anzuzeigen, daß er ein Eiſen⸗Waaren⸗ 
lager etablirt hat; beſtehend in allen Arten Schloͤſſern, als: 
Hausthuͤren⸗, Stubenthuͤren⸗, Schraubenklinken⸗, Kam 
mer⸗ und Laden ⸗Vorlege⸗Schloͤſſer, aufgeſetzte und andere 
Thuͤrbaͤnder mit Haken, Beſchluͤge an Schreib- Secretaire, 
Schranke, Kommoden, Tiſche u. dgl. mit und ohne Bronge⸗ 
Beſchlaͤge, Sargbeſchlaͤge mit verſchiedenen Verzierungen, 
Coffee» Mühlen, Ofenthuͤren, Bratroͤhte, Ofenroͤhre, meſ⸗ 
ſingene und eiferne Biegelplatten, Schaufeln, Bleikellen, 
Teigkratzen, Leuchter, u. dgl., von mir ſelbſt verfertigt; auch 
bin ich erbötig, wenn Kaufluſtige ſich felbſt an mich wenden 
wollen, dergleichen Beſchlaͤge für ein Billiges ſelbſt anzu⸗ 
ſchlagen. Ferner: Tiſchler⸗ und Schuhmacher⸗ Werkzeuge, 
Feilen, tiefe und flache Pfannen, Bohre, Sägen, Steige⸗ 
bügel, Fahr⸗ und Reitſtangen, Meffings und Eifendraht, 
Senſen, Sicheln, Siedemeſſer, emaillirtes Kochgeſchirr, 
kupferne Keſſel, Ofentoͤpfe, Kochtöpfe ꝛc. 

Ich verſichere moͤglichſt billige Preiſe, und ſchmeichle mich 
bei vorkommendem Bedarf eines guͤtigen Zuſpruchs. Mein 
Stand iſt bei der verwittw. Frau Kupferſchmied Nagel, 
auf der Hirſchberger Gaſſe. 


BP En RT TRIER ER ST 
Warnung. Wichtige Urfachen noͤthigen mich hiermit 
dringend zu warnen, irgend Jemanden etwas auf mei⸗ 
nen Namen zu borgen, indem ich Nichts bezahlen werde, 
da ich alle meine Bedürfniffe baar berichtige. Desgleichen 
erſuche ich alle Diejenigen, die Reſte oder laufende Rechnun⸗ 
gen an mich zu bezahlen haben, dieſelben nur an mich 
gegen meine eigenhändige Quittungs⸗Unter⸗ 
ſchrift zu bezahlen, indem ich ſonſt keine Zahlung als 
gültig anerkenne. 


Diejenigen übrigens, mit denen ich die Ehre habe, in 


ſchriftlicher Geſchaͤftsverbindung zu ſtehen, werden meine 
Handſchrift auch hinlaͤnglich kennen, und erſuche ſie dem⸗ 
nach kein Geſchaft als von mit abgeſchloſſen zu 
betrachten, wenn nicht meine eigenhaͤndige Unterſchrift 
erfolgt iſt. Kupferberg, den 23. Juli 1832. 
a 5 L. Schröter, Kaufmann. 


Anzeige. Daß der ‚angekündigte Lehr⸗Curſus 
meines Tanz⸗ Unterrichts, in dem Salon des Kauf⸗ 
mannes Herrn Geißler, bereits feinen Anfang ge⸗ 
nommen, ſolches zeige ich hiermit ergebenſt an, mit der 

i ganz gehorſamſten Bitte: daß diejenigen Familien, ſo & / 

i mich mit Ihrem gütigen Vertrauen noch zu beehren gs @ 

5 


denken, und eine gründliche, ſpſtematiſche Unterweiſung 
beabſichtigen, ſich bis Montag, den 13. d. M., gefaͤl⸗ 
ligſt an mich wenden. Der Curſus enthaͤtt 66 Stun⸗ 
den A 2 ½ Sgr., und auf 30 Stunden werden 2 Rilr. 
15 Sgr. entrichtet. Hirſchberg, den 8. Auguſt 1832. 
f A. Klediſchtz, Lehrer der Tanzkunſt, 
wohnhaft am Markte beim Kaufmann Hrn. George. 
GBPILIPSEITIIITCSIIPHSTIOISSTHT 


Anzeige. Es werden von dem Fleiſcher Engmann 
und Conſorten zu Ober⸗Keſſelsdorf aus dem ohnweit des 
Langenvorwerker Steinbruchs, bei Loͤwenberg, gelegenen 
Forſte 5 
; 100 Klaftern kiefernes Kloben⸗Holz, à 3 Thlr. 


und 80 Klaftern Stock⸗Holz, à 1 Thlr. 
von heute ab, verkauft. ee \ 

Kaufluſtige, welche dieſe Hölzer in Augenſchein neh⸗ 
men wollen, duͤrfen ſich nur bey dem Obengenannten 
melden. 8 . 


S 
Dank. Fuͤr die Heilung und gaͤnzliche Wieder⸗ 
herſtellung meines, an einer Vereiterung des einen 
Huͤftknochens, ſo wie an einem auszehrenden Fieber, 
ſchwer krank gelegenen Zjährigen Kindes; — halte ich 
mich verpflichtet, dem Wundarzt Herrn Hoferichter 
zu Warmbrunn (welchem ich, naͤchſt Gott, nur allein 
die gluͤckliche Rettung deſſelben zu verdanken habe) — 
fuͤr ſeine hierbei durch 18 Wochen lange ausdauernde 
Muͤhe, unermuͤdete Geduld, Sorgfalt und Fleiß und 
mehr denn 60 Beſuche bei demſelben; fo wie für feine 
hierbei bewieſene Billigkeit der Kurkoſten, — meinen 
innigſten Dank hiermit Öffentlich abzuſtatten. Der guͤ⸗ 
tige Gott ſchenke Ihm ein langes Leben zum Wohl der 
leidenden Armen und feiner Huͤlfe Bedürftigen. 

Voigtsdorf, den 29. Juli 1832. 

Die verw. Landwehrfrau De Beſſer. 


88e 
Anzeige. Aus freier Hand verkauft zu Michaelis 
d. J. der Unterzeichnete feine eigenthlimliche, vor dem 
Laubaner Thore an der Langenvotwerker Straße ⸗geleg' ne, 
Schenkwirthſchaft, mit welcher ein Tanz⸗ Saal, Kegel⸗ 
bahn und ein ſchoͤner Garten verbunden. 

Kaufluſtige konnen ſich zu jeder Zeit melden. 

Loͤwenberg, den 7. Juli 1832. . 

; Andreas Schmigelskgz. 


77 Der Poſten als Revierjager in 
Cammerswaldau iſt beſetzt. 


5 P} 
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‚Etvächtnigg- 


Zum Gedächtniß 
unſers geliebten Sohnes 
Carl Benjamin Munſel, 


Bauersſohn aus Ober⸗Leppersdorf und Musketier 
im 37. Infanterie⸗Regiment, 
ſtarb den 13. Juli an jähligem Schlagfluß, auf 
dem Marſche von Carsdorf nach Heldrungen, 
; bei Querfurt; 
alt 20 Jahr 8 Monat: 


Sccweigend ſollen wir den Hoͤchſten ehren, 
Wenn Er uns auch ſchwere Leiden ſchickt; 
Aber ach, des Glaubens heil'ge Lehren 
Faßt das Herz nicht, was der Kummer druckt. 
Bei der Nachricht, von des Sohn's Erblaffen, 
Weiß auch unſer Herz ſich nicht zu faſſen, 
Schrecklich tönt das Wort: Er iſt nicht mehr 
Nie erfreut uns Seine Wiederkehr. 


Der den Sohn zur Freude uns gegeben, 

Fordert ihn auch zeitig wieder ab; 

Unſer Bitten war Sein langes Lehen, 

Gottes Fuͤgung fuͤhrt Ihn früh in's Grab. 
Wenn in Seinen ſchoͤnſten Juͤnglings⸗Tagen 
Aeltern und Geſchwiſter um Ihn klagen, 

Tröſte Du, o Gott, wenn ſolcher Schmerz 
Uebermeiſtert das gebeugte Herz, 


Daß nur Du des Todes Stunde ſendeſt, 

Dieſe Wahrheit mache Gott uns klar, 
Daß Du oft den Guten früh vollendeſt, 

Weil Sein Sinn Dir wohlgefaͤllig war; 
Daß, wenn wir Ihm hier auch Thraͤnen ſchenken 
Und der Liebe heil'ges Angedenken, 

Doch ein Blick auf jene Herrlichkeit 
Uns zum ſtillen Dulden Kraft verleiht. 


* 


a tkel. V. 21. 4832. 


Ruhe ſanft, obſchon in fernem Lande, 
Ueberall ſind wir in Gottes Hand, 
Uns vereinigen der Liebe Bande 
Wieder neu, in jenem Vaterland. 
Gottes Ruf, er winkt ja einſt uns Allen, 
Auf die Trennung folgt ein Wiederſeh'n; 
Wenn wir nur in Vaterhaͤnde fallen, 
Iſt der Schlaf und das Erwachen ſchoͤn. 


Ober⸗Leppersdorf, den 7. Auguſt 1832. 


Maria Eliſabeth Bertermann, geb. Neu⸗ 
mann, als Mutter. 


Carl Benjamin Bertermann, als Pflegevater. 


Johann Gottlieb Munſel . 
Chriſtiane Beate et EURE 


Carl Chriſtian Bertermann, Halbbruder. 


\ 


Dem Andenken 
g unſerer geliebten Großmutter, * 
Frau Joh. Roſina Gruner, geb. Klein, 
zu Meffersdorf, 
welche am 22. Juli, Abends um 12 Uhr, 
am Schlage, in einem Alter von 68 Jahren 
und 8 Monaten, geſtorben iſt. 
Treues Herz, Du ruh'ſt wohl ſchoͤn, 
Da Du manche Nacht gewachet 
Und viel Kummer Dir gemachet 
Fuͤr der Kinder Wohlergeh'n. 
Aber Du wirſt uns noch fehlen, 
Soll uns nicht Dein Abſchied quaͤlen? 


Gewidmet von ihren 4 Enkelkindern. 


* 


1 


Denkmal. 


1 


In dieſem Jahre traf uns ein doppelter unerſetzlicher Vers 
luſt. Der Frühling, der die Gemuͤther mit Hoffnung und 
Freude erfüllt, konnte nicht unſte Seelen zur Froͤhlichkeit 
ſtimmen, denn in ihm raubte uns der Tod zwei unſerm 
Herzen ſo theure Verwandte. 


Den. 8. Mai endete, nach fuͤnfwoͤchentlichem Kranken⸗ 


lager, unſer verehrter Vater und Großvater, Johann Gott⸗ 
lob Krebs, ſein Leben, das er ſo fromm und treu der 


ſtrengſten Erfüllung feiner Pflichten widmete, in einem 


Alter von 86 Jahren. 57 Jahre war er, mit ſeltenem 
Eifer, Schullehrer geweſen, namlich 22 Jahre in Grow 
genthal und 35 Jahr in Ober⸗Leyſersdorf dei Goldberg. 
Nur die letzten 3 Jahre erſt erlaubte er ſich in den Ruhe⸗ 
ſtand zu treten. — Ihm folgte unſre innigſt geliebte und 
verehrte Gattin und Mutter, Caroline Theodore Krebs, 
geb. Langer, den 5. Juni, nachdem ſie 15 Wochen an 


einem nervoͤſen Bruſt- und Lungen⸗Entzuͤndungs fieber, 


das ſich zur völligen Lungenſucht aus bildete, gelitten hatte. 
Sie war eine vortreffliche Frau, an Geiſt und Herz auf 
das herrlichſte ausgebildet. In einer hoͤchſt glückeichen Ehe 


von 17 Jahren und 17 Tagen, gebar und erzog ſie in der 


Furcht des Herrn 3 Söhne und 3 Toͤchter, die an dem 
Grabe der Heißgeliebten mit dem treftlofen Gatten den 
ſchmerzlichen Verluſt beweinen. Ihr Alter brachte fi ſie auf 
44 Jahr. 


Eingegangen zu dem ſel gen Frieden, 
Ward Euch, Lieben, ein begluͤcktes Loos! 


»Was die Erde nimmer beut hienieden, 


Ward Euch dorten in der Heimath Schoos! 
Micht auf dieſem Ort voll Gram und Mängel 
Bluͤht des Erdenbuͤrgers Himmelsgluͤck; 


Nur dort oben, in dem Kreis der Engel, 


In der ew'gen Klarheit Sonnenblick. 


Aber uns, die wir zurlick geblieben, 

Uns ergreift der Trennung herber Schmerz, 
Und am Grabe ſolcher theuren Lieben 

Bricht, in Wehmuth, das verwaiſ'te Herz! 
Und zum Himmel ſteiget unſer Sehnen, 

Denn veroͤdet iſt der Liebe Haus, 
Und es ſprechen unfte heißen Thraͤnen 
Unſers bittern Kampfes Groͤße aus! 


n auf ewig habt Ihr Euch verloren. 


Mit dem Vater, mit der Gattin einet 


Aber ſteh'! da ſteigt der Chriſten Claube 
Heilend zu uns nieder und er ſpricht: ; 
„Nur der Staub vermiſcht ſich mit dem Staube, 
„Doch der Geiſt erhebt ſich zu dem Licht! E 


„Nach dem Enden dieſer Spanne Zeit, 
Wird des Wiederſehens Gluck geboren 
„In dem Tempel der Unſterblichkeit.“ 


Kat wir werden Euch einſt wiederſchen, N 
Wenn die Huͤlle unſ'rer kleinen Welt, 

Nach des kurzen Erdenlebens Wehen, 
Durch des Grabes Nacht, in Staub gerſtut! a 


Wiederum das heimathliche Land, 
Haben wir auf Erden aus geweinet, 
Knüpft ſich oben neu der Liebe Band. 


e Maͤrzdorf bei Goldberg, den 20. Juli 1832. 
Die Hinterlaſſenen. 


4 „ „Ke 


Ur Ga ran 


Todesfall⸗Anzeigen. 


Mit betrübtem Herzen zeigen wir Verwandten u Ber 
kannten in der Nähe und Ferne den am 3. Auguft, Abends 
10 Uhr, erfolgten ſchnellen Tod unſers unvergeßlichen Gat⸗ 
ten, Vaters und Schwiegervaters, des Brauermeiſter 
Michael Gottfried Puſchmann, in einem Alter von 
60 Jahren und 11 Monaten, ergebenſt an. Auch erlau⸗ 
ben wir uns, unſern herzlichen Dau Denjenigen darzu⸗ 
bringen, welche den Entſchlafenen zu feiner Ruheſtatte zu 
begleiten die Guͤte hatten. Die Hinterbliebenen. 


Hirſchberg, den 7. Auguſt 1832. 


— — — I ih 


Am 2. Auguſt c., Mochte gegen 10 Uhr, endete un⸗ 
fere gute Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Johanne Beate Straus, geb. Ludwig, 
Ihr uns Allen ſo theures Leben, in einem Alter von 
62 Jahren, 2 Monaten und 16 Tagen, Mit der freund⸗ 
lichen Bitte um ſtille Theilnahme, widmen dieſe Anzeige 
Freunden und Verwandten die Hinterbliebenen. 


Schwarzbach, den 6. Auguſt 1832. 


f Sieiter Nachtrag zu Nr. 32 des Boten aus dem Riesengebirge 1832. 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


„Herr Maſor v. Zedlitz und Frau Gemahlin, Frau v. Bünau; 
I ſaͤmmtlich aus Blumen, — Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Cosmar, 
aus Stettin. — Hr. Kaufmann Lepyſohn, aus Glogau. — Hr. 
Rendant Döllen, aus Breslau. — Hr. Dr. Philos. Rhode, aus 
Oels. — Hr. Referendarius Lieut. Mandel, aus Glogau. — 
Fr Gutspaͤchter Baumhauer und Bruder, aus Krotoszyn. — 
Burgerin Rawitz und Tochter, Frau Kaufmann Bruck und Dem. 
Tochter, Hr. Kaufmann Sieg und Familie; ſämmtlich aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Gutsbeſitzer v. Kowalski, aus Gneſen. — Handels⸗ 
1 frau Mäntler, aus Friedland. — Frau Kaufmann Hersfeld 
und Familie, aus Lyck. — Hr. Geheimer Regierungs⸗Rath 
Müller und Familie, aus Berlin. — Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Krauſe, aus Glogau. — Frau Gräfin Saurma⸗Leltſch, 
aus Laskowitz. — Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Lient. Opper⸗ 
mann, aus Nawicz. — Hr. Kämmerer Sſchirſch, aus Franken ⸗ 
fein, — Hr. Graf Zamoysky und Sohn, aus St. Petersburg. 
— Se. Durchlaucht Fürſt v. Rohan⸗ Rochefort, aus Sicherow. 
— Fräulein Mälig, aus Oppeln. — Frau Kaufmann Mohr 
und Familie, aus Löwenberg. — Frau v. Offeney, aus Lieg⸗ 
Ritz. — Demoiſelle Miliſch, aus Breslau. — Hr. Gutsbeſitzer 


shut. — Hr. Banquier Franck, aus Breslau. — Hr. Geheis 

mer Kriegs⸗Secretair Biermann, aus Berlin. — Hr. Major 
Nartitz, in der Eten Artillerie⸗Brigade, und Familie, aus Neiße. 
Hr. Kaufmann Zülzer und Familie, Hr. Lieutenant und 
Aer amelie Schrdter, im 11ten Inf.⸗Regim., nebſt Fami⸗ 
e; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Burger Fraͤnckel, aus P. Wars 
tenberg. — Hr. Rittmeiſter v. Erichſen a. O., nebſt zwei Fraͤu⸗ 
lein Schweſtern, Frau Agent Pinsk; faͤmmtlich aus Breslau. — 
Frau Gaſtwirth Schwarz, aus Poſen. — Hr. Rittergutsbeſitzer 
anski, aus Sobiefirnie. — Nadler Schwartz, aus Guhrau. — 
Frau Kaufmann Lande und Familie, aus Breslau. — Frau 
Ober⸗Amtmann Frenzel und Fräulein Tochter, aus Bſchanz. — 
Hr. Handlungs⸗Commis Bruck, aus Breslau. — Hr Kauf⸗ 
H Mann Weinberg, aus Przedmorcz. — Hr. Ober⸗Landes Gerichts⸗ 
Rath Schiller, aus Glogau. — Frau v. Gellhorn und Familie, 
1 aus Schmellwitz. — Frau Buchhaͤndler Gluͤcksberg und Dem. 


1 


Tochter, aus Warſchau. — Hr. Kaufmann Biſchoff, aus Grat; 
denz. — Hr. Kaufmann Prentzel, aus Greifenberg. — Hr. 
F. e e Ne Nauck, aus Pr. Minden. — Handelsmann 

ahlert, aus Berzdorf. — Hr. Cantor Harttig, aus Panthenau. 
Tr. Thier⸗ Arzt Lauſch und Dem. Tochter, aus Winzig. — 
dr. Commiſſionair Brock, aus Poſen. 


Verzelchniß derer ſonſtigen Fremden, welche entweder 
zum Vergnügen oder in Geſchaͤften in Warmbrunn 
1 angekommen ſind. 

2 
furt a. d. O. — Hr. Kaufmann Schartow und Familie, aus 
Magdeburg. — Ce. Major v. Kameke, aus Liegnig. — Hr. 
Baron v. Lorenz, Frau Hofrätbin Mahlmann; beide aus Ober⸗ 
Nieſcheie. — Hr. Kammer ⸗Gerichts⸗Rath Scholz und Frau, 
Hr. Kammer⸗Gerichts⸗Rath Eichmann und Familie; ſämmtlich 
dus Berlin. — Hr. Baron v. Schlichting, aus Frauſtadt. — 
Pr. Kaufmann Touſſaint und Frau, aus Stettin. — Hr. Stud. 
j is Oelsner, aus Breslau. — Hr. Deſtinateur Spitzer und 
Jamilie, aus Bunzlau. — Hr. Kaufmann Weprauch, aus 
Schömberg. — Hr. Hauptmann Kreß, des Hrn. Kaufmann 
‚Pie Sohn; beide aus Breslau. — Hr. Kaufmann Balluſeck, 


. 


in = 


ritſch, aus Lobetinz. — Hr. Conrector Selbmann, aus Lan⸗ 


N Herr Regierungs⸗Rath Schartow und Familie, aus Frank⸗ 


Hr. Dr. Bartels und Frau; beide aus Berlin. — Hr. Kauf; 
mann Oſterberg, aus Lauban. — Hr. Baron von der Goltz, 
Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Tten Hufaren: Regiment, 
aus Inowratzlaw. — Hr. Medicinal⸗Aſſeſſor Bornemann, aus 
Liegnitz. — Hr. Dr. Müller, aus Berlin. — Hr. Muſik⸗Director 
Gaͤde, aus Poſen. — Hr. Kaufmann Kammeratt aus Anclam. 
— Hr. Ober⸗Amtmann Traller, Fraͤulein Blauhuth; beide aus 
Breslau. — Verw. Frau v. Kurowska, aus Woldenberg. — 
Hr. v. Haugwitz, aus Hermsdorf in der Ober⸗Lauſitz. — Hr. 
Lieutenant v. Roſe, aus Ober⸗Rudelsdorf. — Hr. Major von 
Bredow a. D., aus Berlin. — Hr. Kaufmann Schroff, Hr. 
Kaufmann Schumann; beide aus Glogau. — Hr. Kaufmann 
Brethſchneider, aus Liegnitz. — Hr. Lieutenant Baron v. Gru⸗ 
ben a. D., aus Berlin. — Frau Particulier Miliſch, Drechs⸗ 


lermeiſter Gutſch, Handelsmann Schleſinger und Schweſter; 


ſaͤmmtlich aus Breslau. — Uhrmacherin Müller und Sohn, 
aus Pombſen. — Hr. Lieutenant Schnabel a. D., aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Hauptmann d, Uthmann und Familie, aus Schweid⸗ 
nig. — Hr. Superintendent Keller und Familie, aus Sprottau. 
— Hr. Kaufmann Meyer, aus Breslau. — Hr. Lieutenant und 
Adjutant v. Düring, aus Stettin. — Hr. Cand. miedic. Sys 
dow, aus Breslau. — Handelsmann Hotter, aus Schwendau. 
— Hr. Buchhalter Redlich, Hr. Kaufmann Gad und Frau z 
ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Hofrath Schroer, Hr. Schulze, 
Candidat des Predigtamts, und Fräulein Schwefter; ſaͤmmtlich 
aus Berlin. — Hr. Deſtillateur Kny, Hr. Particulier M. Giers⸗ 
berg und Frau, Hr. Kaufmann Bedau; fämmtlid aus Bres⸗ 
lau. — Hr. v. Pielſlicker, Hr. v. Münſtermann; beide aus 
Budin. — Hr. Director Stotz und Familie, aus Poſen. — 
Hr. Kaufmann Langraff, aus Hohenſtein. — Des Hrn. Kauf⸗ 
mann Rinkels Sohn, Hr. Juſtiz⸗Commiſſarius Müller, Hr. 
Referendarius Gelinek; ſaͤmmtlich aus Breslau. — Hr. Ge⸗ 
richts⸗Amtmann v. Ziegler, aus Lauban. — Hr. Lieutenant 
v. Sänger, in der reitenden 5ten Artillerie-Brigade, aus Poſen. 
— Hr. Major v. Wedell a. D., aus Malchow. — Hr. Lieu⸗ 
tenant v. Stuͤckradt der Afte, im Kaiſer Alexander Grenadier⸗ 
Regiment, aus Berlin. — Hr. Kaufmann Frieſe, Hr. Ober⸗ 
lehrer Heidenreich; beide aus Tilſit. — Hr. Kanzler v. Pfau, 
aus Bernburg — Hr. Weinhaͤndler Franz, aus Würzburg: — 
Hr. Kaufmann Hübner und Familie, aus Breslau. — Hr. Graf 
v. Sprinzenſtein und Frau Gemahlin, aus Gr. Hoſchiz. — 
Hr. Kaufmann Friedlaͤnder, aus Breslau. — Hr. Juſtiz⸗ Com⸗ 
miſſions⸗Rath Wunſch, aus Glogau. — Hr. Wundarzt Wunſch, 
aus Seitſch. — Hr. Kaufmann Wiener, Hr. Kaufmann Friede 
länder und Dem. Tochter, Hr. Dr. Preuß; ſaͤmmtlich aus Bres⸗ 
lau. — Hr. Amts⸗Rath Rieß, aus Petersdorf. — Hr. Heiſe, 
Apotheker» Gehülfe, aus Berlin, 


Der Numerus der dritten Claſſe belaͤuft ſich bis incl. 
den 1. Auguſt c. auf 297 Perſonen. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Bekanntmachung. Die mittelſt Verfuͤgung vom 26. 
v. M. eingeleitete Subhaſtation des Handelsmann Berndt'⸗ 
ſchen Hauſes, sub Nr. 99 zu Kupferberg, iſt, auf den An⸗ 
trag des Extrahenten, wieder aufgehoben worden, welches 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht wird. 
Hirſchberg, den 28. Juli 1832. 
Königh Preuß. Land⸗ und Stadtgericht! 


Bekanntmachung. Da, nach ben deten der Vor⸗ 
muͤnder der minorennen Geſchwiſter Kühn, die beabſichtigte 


Verpachtung des Kretſchams, sub Nr. 1 zu Ruhbank, nebſt 


Branntweinbrennerei, unterbleiben ſoll, fo wird dem Publi⸗ 


kum hierdurch bekunnt gemacht, daß der dazu auf den 14. 
d. M. anberaumte Verpachtungs⸗Termin wieder aufgehoben 
worden iſt. 
Landeshut, den 3. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Mit den Poſten ſind folgende Briefe 
als unbeſtellbar zuruͤckgekommen, und koͤnnen von den reſp. 
Abſenbern wieder in Empfang genommen werden: 

1) An den Fuhrmann Kuſchel zu Glatz. 


2) — Schaͤfermeiſter Miethmann zu Schmelß dorf. 
3) — Musketier Körber zu Halberſtadt. 
4) — Musketier Tilgner zu Halle. 
5) — Handelsm. Friedmann zu Eitlig in Böhmen. 
6) — Muſik⸗Director Maͤrſch in Teplib. 
7) — Schneidergeſellen Vogt zu Jauer. 
8) — Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗ Referendar Simon zu 


Schmiedeberg, mit 20 Thaler in Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen, und 
9) an Fräulein Lina Schaubert zu Gleiwitz. 
Heſchbes en 7. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Poft-Amt. 


8 e kan. anntma ch un g. Dem 9 Publikum wird hiermit be⸗ 


Guͤnther. 


kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Auguſt c. ihre 


Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 1 Sgr. 

geben: 

Brod: die Backer: Weinrich, 1 Pfd. 8 ½ Loth; Birn⸗ 

ſtein, Hilfe, ng Koͤrnig, 1 Pfd. 8 Loth; alle uͤbri⸗ 
gen Baͤcker 1 Pfd. 7 Loth. 

Semmel: die Bäder: Weinrich, 16 Loth; Gunther, 
15 ½ Loth; die übrigen Bäder 15 Loth. 

Vorzuͤglich gute Backwaaren ſind gefunden worden bei den 
Baͤckern: Birnſtein, Günther, Walter, Hilſe und Müller, 


Die 7 verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
ſen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindſleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 


Schoͤpſenſleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweinefleiſch 3 Sgr. 
Kalbfleiſch 2 Sgr. 
Hirſchberg, den 5. Auguſt 1832. Der Magiſtrat. 


Dank. Am 10. Juli d. J. hatte ich das Unglück, beim 
Herabfahren von der Wilhelmshoͤhe in das Altwaſſer⸗Thal, 
mit dem Wagen umzuwerfen, und mehrere bedeutende Ver⸗ 
letzungen und Contuſtonen zu erhalten, fo daß ich in der groͤß⸗ 
ten Lebensgefahr war. Dem thätigen Beiſtande und der liebe 
reichen Fürſorge des Herrn Dr. Lorenz zu Waldenburg, 
habe ich mein Wiederaufkommen. zu verdanken, und ich ſehe 
mich daher veranlaßt, meine Hochachtung fuͤr dieſen Men⸗ 
ſchenfreund hierdurch oͤffentlich . 


Pap 
Lieutenant im 21. Infanterie Regknenk, 


Auction. Freitags, den 10. Alg Ce 
Vormittags 9 Uhr, ſollen auf der Sechs⸗ 


ſtädter Feldmark 


1) ein Gewende Sommerkorn, 
2) 9 Beete Kartoffeln, a 
3) 6 Beete Flachs, | 


an den Meiſtbietenden, gegen ſofortige baare 


Bezahlung, gerichtlich verſteigert werden. 
Kaufluſtige werden hierzu in das Lohnkut⸗ 
ſcher Thielſch' ſche Haus Nr. 746 in den 
Sechsſtädten eingeladen. 
Hirſchberg, den 7. Auguſt 1832. 
Im Auftrage des Königl. Land- und Stadt⸗ 
Gerichts. Bulla, Auscultator. 


Anzeige. Den Mitgliedern der hieſigen Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
Vereine wird hierdurch angezeigt, daß die Prämienzahlung, 
fo wie das Collecttren, auf eine nur noch hoffentlich kurze Zeit 
ausgeſetzt werden wird, wo alsdann die Hinterlaſſenen der 
unter dieſer Zeit durch den Tod ausgeſchiedenen Mitglieder, ſo 


wie ſelbige der Reihe nach geſtorben, die volle Prämie erhal⸗ 


ten werden, jedoch muß jeder Todesfall ſogleich angezeigt wer⸗ 
den. Landes hut, den 6. Auguſt 1832. 
Die Vorſteher ſaͤmmtlicher Vereine: 
Lorenz, Knobloch, Strauch 

biteratiſche Anzeige. Das Ehrendenkmal 25 
fallener Vaterlandsvertheidiger ꝛc., ein Bei 
zur Geſchichte der großen Zeit, alles auf die Entſtehung des 0 
hieſigen militaͤriſchen Monuments Bezugliche enthaltend, iſt, 
zu Etmittelung und Anlage eines die künftigen kleinen Repa⸗ | 
raturen ic. deckenden Fonds, fortwährend in der Krahn!⸗ 
ſchen Verlagshandlung für den Subſeriptionspreis (15 Sgr.) 
zu haben. Mehrgab 2 werden a 2 dankbar an 
genommen. ELiſchke. 

Hirſchberg, den 6. Auguſt 1832. \ 


nn nn nn, 

Für Freunde des Schleſiſchen Gebirges. 

Die Folge der Schleſiſchen Taſchenbücher 

(6 Jahrgänge), cartonirt mit Goldſchnitt, enthal⸗ 
tend: 28 Anſichten des Gebirges, ſauber geſtochen, 
und Erzählungen und Gedichte vaterländiſcher 
Schriftſteller, ſind zu dem außerſt wohlfeilen Preiſe 
von zwei Rthlr. Pr. Courant in Commiſſion zu 
haben in der Glaswaaren⸗Handlung bei Wilke 
manns i in Warmbrunn. 

Tnzeige. In Nr. 478, auf der dußeren Schldade 
Straße, iſt eine freundliche Wohnung von mehreren Stuben 
zu vermiethen und zu Michaeli d. J. zu beziehen. 


— 


u 


S9088: 
smmanuel rnol 
au 
8 Friedeberg am Queis, 
empfiehlt ſich mit ſeinem wohlaſſortirten Lager, 
als: baumwollnen Gardinen-Mouffelin von 6, 7, 
8 bis 1% breit, baumw. Gardinen: und Meubles⸗ 
Franzen, Gard.⸗ Borten, Beſatzungen in Baum: 
wolle und Halbſeide, weiße glatte, geſtreifte und 
carrirte Kleider⸗Zeuge, alle Sorten Gaze⸗Waaren, 
glatt, geſtreift, carrirt und geſtickt, Jaconet⸗ und 
Cambric⸗Tücher, von 5, 6, 7 bis %, Breite, 
in glatt und carrirt, weiße Herren-Chemiſets, 
a Duzend 4 ½ bis 12 Rthlr., Rips, Engl. Leder 
und Franzoͤſiſcher Battiſt, Bobbinets, Tulle, 
Tattins in allen Breiten, baumwollne gewirkte 
Strümpfe, fo wie auch die neueſten baumwollnen 
Patent⸗Struͤmpfe für Damen und Herren, Strick⸗ 
Garn, (fach, gebleicht und halbgebleicht, hell⸗ 
und dunkelblau, halb Piqués, Piques, Watt: < 
Piguss, % 
Mit einem eben fo geſchmackvollen Lager von & 
Stickerei, als: Bobbinet⸗Kragen, Hauben, Bel: & 
lerines, Linon⸗Kragen, Garnirungen, weiße und @ 
ſchwarze Bobbinet⸗Tuͤcher von 6, 7 bis %, breit, 
weiße und ſchwarze Bobbinet⸗Spitzen, glatt und 2 
gebogt, weiße Zwirn⸗ Spitzen, dergleichen Spitzen & 
zum Einſatz, Draht⸗Band, und mit biverfen $ 
Sorten in das Poſamentier-Fach einſchlagenden 3 
Auch empfehle ich mein aſſortirtes Lager in $ 
inghams, Baſtarts, Indiennes, Jargards, 
Bullicats und halbſeidnen Tuͤchern im neueften 
Geſchmack, Kleider⸗Callicos, ganz aͤchte Farben, 
Merino⸗ und Mull⸗Tuͤchern, ſchwarzſeidnen Tü: 4 
chern, fo wie die neueſten buntſeidnen Taſchen⸗ % 
Tuͤcher für Herren, Weſten in Seide und Pi: 4 
qué, und eine ſehr ſchoͤne Auswahl von Bein⸗ 
kleider⸗Zeugen, von 4 bis 25 Sgr. pro Elle, 
Wachstuch⸗ und Wachs⸗Cambric von allen Sor⸗ J 
ten, ſowohl einfarbig, als auch die neueſten 
Muſter in buntem Griſet und bunte Wachs⸗Bar⸗ & 
chent, ſchwarze Planen-Leinewand, Gicht⸗Taft, & 
beſte Sorte, Tiſch⸗Decken von 12 bis 48 Zoll, auf & 
runde le paſſend, in den neueften & 
und geſchmackvollſten Deſſeins. Glace- und waſch⸗ 
lederne Handſchuhe für Kinder, Damen und Her⸗ 
ren, gepreßte Papiers Hüte in allen Farben, für 
Damen. Franzoͤſiſche Blumen, Holz⸗Kaͤmme, A 
Duzend 1 bis 6 Rthlr., ſowohl im Ganzen, als 
auch im einzelnen Verkauf, unter Zuſicherung der 
reellſten und billigſten Bedienung. 
STIEDHEPIEETIHHTHGHEHOITTE 
Ein Vieloncello wird zu kaufen geſucht. Von 
wer ? beſagt die Expedition des Boten. 


beſichtigen. 


Louis Schie, 

Opticus und Mechanicus zu Breslau, 
empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden Publikum mit ſeinen 
optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit Brillen, ſowohl aus 
Braſilianiſchem Kieſel (Pebles), welche dem Auge bei der an⸗ 
geſtrengteſten Arbeit zur Staͤrkung dienen, als auch aus Kro⸗ 
nen- und Flintglas, aus der berühmten Frauenhofer'⸗ 
ſchen Fabrik, welche, mit Benutzung der neueſten Erfindun⸗ 
gen, von ihm ſelbſt auf's vollkommenſte geſchliffen ſind; fer⸗ 
ner mit achromatiſchen Fernroͤhren, Theater- Perfpectiven, 
Mikroſcopen, Loupen und Lorgnetten, Hoͤrroͤhre, ganz neue 
Erfindung, Magnete, Zuͤnd⸗Maſchinen mit Platina, Ther⸗ 
mometer, Reißzeuge u. dgl. m. Er ſchmeichelt ſich, daß er 
durch hinlaͤngliche Erfahrung und mehrjährige Praxis die Für 
higkeit erworben hat, für jedes Auge ſolche Glaͤſer auszuwaͤh⸗ 
ien, die das Sehevermoͤgen moͤglichſt erhalten und ſtaͤrken, 
auch reparirt er optiſche Inſtrumente, und bittet ſonach um 
geneigten Beſuch. — Seine Baude iſt in der Allee zu 
Warmbrunn. 

Anzeige. Unterzeichneter beehrt ſich, einem hochzuvereh⸗ 
renden Publikum in hieſiger Stadt und Umgegend ſeine Ue⸗ 
bernahme des Gaſthofs zum goldnen Baum, vor dem 
Nieder⸗Thore, hierſelbſt gehorſamſt anzuzeigen, und bittet 
um güuͤtig zahlreichen Beſuch und geneigte Aufträge, indem 
er alle Sorten Aquavit und feine Liqueurs der modernſten 
und geſchmackvollſten Art, als auch reinen, aͤchten Korn⸗ 
Schnaps führt und zu liefern verſpricht; auch wird daſelbſt 
geſpeiſet. Leiſer, a 
a Gaſtwirth und Deſtillateur zu Landeshut. 


Rolltaback-Offerte. 
Circa 30 Centner (Iſte Sorte) Schwedter Rolltaback 
von vorzüglicher Qualität und goldgelber Dede, à Centner 
9 ½ Rehlr. und circa 40 Centner (2te Sorte) A 8 ½ Rthlr. 


offerirt billigſt die Taback⸗Fabrik 
Friedr. Aug. Berger. 


Waldenburg, den 1. Auguſt 1832. 

Wagen ⸗Verkauf. Zwei wenig ge⸗ 
brauchte Stuhl⸗Wagen mit Verdeck, in Fe⸗ 
dern hängend, und ein- und zweiſpännig zu 
fahren, elegant gebaut, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen, und das Nähere zu erfahren bei 
dem Forſt⸗Rendanten Herrn Schwencke in 
Schmiedeberg, auch die Wagen daſelbſt zu 


Zu verkaufen ſteht, Veraͤnderungshalber, ein Laden⸗ 
tiſch, mit 3 großen und 12 kleineren Schuͤben, nebſt Koffee⸗ 
muͤhle, ein Repoſitorium mit 34 großen und 24 kleinen, eins 
dergleichen mit 14 großen und 12 kleinen Schuͤben. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Buchbinder Herrn Neu: 
mann in Greiffenberg. 


7 Cholera⸗Liqueur. os 
Der aus den edelſten aromatiſchen und mas 
genſtärkenden Ingredienzien von mir, nach Vor⸗ 
ſchrift des Geheimen Medicinal⸗Rath Herrn Dr. Wendt, 
gefertigte Magen⸗ oder Cholera -Liqueur, welcher 
ſich als ein heilſames Präfervativ gegen die Krankheit ruͤhm⸗ 
lichſt bewährt hat, iſt acht zu haben, die Flaſche fuͤr 15 Sgr., 
in der Erpedition des Boten a. d. Rieſengebirge zu Hirſchberg. 
Breslau, den 2. Auguſt 1832. N 
C. J. Kudraß, Deſtillateur⸗Aelteſter. 
SOPIIOLEISPIIHSS8 


Anzeige 2 bis 3000 Rthir., in beliebigen Theis 
len, find auf Ländliche Grundſtuͤcke, gegen pupillariſche 
J Sicherheit, baldigſt zu verleihen, und wird jede Einmi⸗ 
2 ſchung eines Dritten dabei verbeten; Nachricht hierüber 
giebt J. G. Ludwig Baumert. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1832. 
doasse BIIRISESLIEBITIEHED 
Anzeige. Eine Paſtoren⸗Wittwe, oder Paſtoren⸗Toch⸗ 
ter, oder deſſem Range gleich, in einem Alter von 30 bis 
40 Jahren, findet gleich bei einem einzelnen Herrn freie 
Wohnung, Feuerung und Licht. Das Nähere in Nr. 86 
in Hirſchberg. 
— NE 


Gepreßten Caviar, 
Braunſchweiger Wurſt, Sardellen, neue Heringe, Limburger 
und Schweizer Kaͤſe, Gardeſer Citronen, feines Warſchauer 
Mundmehl, feinen Wiener Gries, Duͤſſeldorfer Senf, em, 
pfiehlt zur geneigten Abnahme: 


J. A. Kahl's Weinhandlung. 


Gruͤnberger gebackne Pflaumen 
empfing und empfiehlt billigſt zu geneigter Abnahme, bei 
5 Pfurd das te frei, G. E. Welz, unter der Garnlaube, 


Einladung. Zu einem Scheibenſchießen auf den naͤch⸗ 
ſten Sonntag, Nachmittags, den 12. Auguſt c., ladet die 
Herren Schuͤtzen und reſp. Freunde des Vergnuͤgens ergebenſt 
ein: der Kretſchampaͤchter Breuniger 

zu Wernersdorf. 


Anzeige. Ein Kitchenwagen, in gutem Zuſtande, und 


ein Plauen⸗Wagen, mit 3 Lederſitzen, brauchbar als ein 


guter Reiſewagen, find zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedi⸗ 


tion des Boten. 


Anzeige. Bei dem Dominium Boberſtein ſtehen die 
Brack⸗Schaafe noch zum Verkauf. 


— 08 —jä—ͤ — 
MWechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 4. August 1832. 
— — — —ᷣVVn —— —1——— 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


Brieſe Geld 

Amsterdam in Cour. . . A Vista | 144% _ 
Hamburg in Banco. . Via — 132%, 
. r 4 W. — -- 
Pas 2 Mon — 151? 
London für 1 Pfd. Stel, | 3 Mon — 6 28˙, 
Faris für 800 Fr. Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | a Vista | — 108°, 
An 3 . Me Zahl — — 
Apgeb urg 2 Mon — — 

len in 20 Kr.. „u Vista — — 
L d ons 2 Mon — 103 5 
FF a Vista 995 
o need 2 Mon — 99 75 
Warschau 23 a Vista | — — 
PP 2 Mon, | — — 

Geld- Course. 

Holl. Rand- Ducaten .. Stück — 96% 
Kaiserl. Ducaten — — 93, 
Frietrichsd’or ...... . | 10 Rilr. | 113 ½ =. 
Polnisch Cour. — 11015, 


Preuss. Courant 


Effecten- Course. eie Geld 

— — — 
Staats- Schuld- Scheino.. .. . 100 R. 94½ — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | diito | — — 
Ditto ditto von 1822 | ditto | — — 
Danziger Stadt -Oblig. in Fir. } ditto | — — 
Churmärkische Obligations . | ditto | — — 

Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 100% — 

Breslauer Stadt-Obligationen J ditto | — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 91% — 
Holländ. Kaus & Certificate. — — — 
Wiener Einl.- Scheine. 150 Fl. — AUS; 

Ditto Metall.-Oblig. ... . . 1 — 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — 4 — 
Ditto Bank-Actien . 100 R. — 
Schles, Pfandbr. von 1000 R. 106% I — 
Ditto ditto * ꝗ 4 500 R. 17 — 
Ditto ditto . 100 R. — — 
Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl.“ — — 
Polnische Partial-Obligat. . . ditto — — 
Du 54.2058 5 — 5 — 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


E 
w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerfte, 
rtl. for. pf. | xt. far. pf. | 
2: 4—!1 
1 29 — 1 
ı 21-11 


Ber 
Scheffel 
öchiter , 4 
Rittler . 
Riedrigfter! 


22 11231 —1 1118 
10 10 —1110 
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10:—| 1 9 


2 


Hafer. ] Erbſen. 


rtl. far. pf. I rtl. ſgr. pf. f rtl. for. pf. I rtl. for. pf. 
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Löwenberg, den 16, Juli 1832. (Hoͤchſter Preis))... 1f½2—[—11128ʃ—1 11181—I A De Ba nz 
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Jauer, den 4. Auguſt 1832. 
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